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„„ en. [Se. Waſeſtat der Konig haben dem General 
„Serlin, vom r. Februar. — Dis Befinden der. % Grafen 00 
e dn e 
iſt fo weit get daß der fruͤhere Verban 25 Ae fen. 1 
gegen einen leichtern hat verwechſelt werden koͤn⸗ den kothen Adler⸗ Orden erſter Klaſſe, dem Ge⸗ 
nen. Abendbericht vom 30. Januar. 8 


5 Hufeland. f Wiebel. Buͤttner. b. Gräfe, A ter „Orden, und dem penſtonirten e 
. . 5 invaliden Unterofftzier Johann Tramp zu An⸗ 


der Kavallerie, Grafen von Linſingen, und 
afen von Al⸗ 
fchen. Dienften,. 


neral Major und Commandeur der aten Artille⸗ 
rie⸗Brigade, von Sohr, den Sk. Johanni⸗ 
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geröurg, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. ER 


Des Königs Majeſte b 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultat der Univerſitat zu Bonn, Ur. d' Alton, 

zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fa⸗ 
kultaͤt, den Dr. medieinne Martienſen in 
Stralſund zum Regierungs „und Medizinal- 
Rathe bei der dortigen Regierung, und den bis⸗ 


herigen Director der hoͤhern Stadtſchule zu Linz, 


Jakob Meyer, zum Director des Gymnaſti in 
Düren zu ernennen gerabet. . 

: Charlottenburg, vom 25. Januar. — 
Unſere Stadt, welche fich des hohen Gluͤcks zu 
erfreuen hat, der Geburtsort Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin von Rußland Alexandra Feodo⸗ 
row na zu ſeyn, erkuͤhnte ſich, Allerhoͤchſtderſel⸗ 
ben bei Gelegenheit Allerhoͤchſtihrer Kroͤnung den 
unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch darzubringen. Dar⸗ 
auf ſind wir durch nachſtehendes huldvscle Schrei⸗ 
ben begluͤckt worden: 
Geburtsort Mir als ſolcher und durch die man⸗ 
nigfaltigſten Erinnerungen ſtets werth und theuer 
bleiben muß, um! a 
zeugung dazu bei, daß deſſen biedere Bewohner 
Mein Andenken in ſo kreuer Anhaͤnglichkeit be⸗ 
wahren. Ich habe davon einen neuen, recht 
freundlichen Beweis in den frommen und guten 
Wuͤnſchen gefunden, welche Mir ber achtbare 
Magiſtrat und Oberpfarrer, im Namen der gan⸗ 
zen Stadt, bei Gelegenheit Meiner Krönung aus⸗ 
geſprochen haben. Mit aufrichtiger Freude 
empfing Ich den Ausdruck dieſer treuen Geſin⸗ 
nungen. Ich berſichere Sie dafür, Meines be⸗ 
ſondern Dankes und verbleibe mit den herzliche 
ſten Wuͤnſchen für das Gedeihen und das Gluͤck 
Ibrer guten Stadt Ihnen ſaͤmmtlich ſtets wohl⸗ 
geneigt. St. Petersburg den 4/16. Nov. 1826. 
(ges) Alexandra, Kaiſerin von Rußland.“ 
At den achtbaren Magiſtrat und 5 

Sberpfarrer zu Charlottenburg. 


ER err ig 

Pretburg, vom 26. Januar. — Die Eir⸗ 
cular⸗Berathungen zur Ermittlung der Milderun⸗ 
gen, die bei der Ausgleichung der Prtvat⸗ Geld⸗ 
verhaͤltniſſe zu Gunſten der Schuldner Statt ha⸗ 
ben koͤnnen, werben von den Ständen noch taͤg⸗ 
lich fortgeſetzt. — In der Nacht vom gaſten 
auf den 23ſten d. Mts. hat es abermals bedeutend 


* 
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nicht hinuͤbergeſchaft werden. 
Wien nehmen jetzt den Weg durch das Marchfeld, 


„Wenn Mein lieblicher 


fo trägt noch um vieles die Ueber⸗⸗ 


Die Regierungs⸗Commiſſaire beriefen ſich 


ſei der Großherzog und der 


geſchneiet. Die Landſtraßen find dadurch ſo un⸗ 


fahrbar geworden, daß die Wiener Poſt von 
Dienſtag Abend erſt geſtern Morgen zu uns ge⸗ 


haben den bisherigen langen konnte. Die Paſſage über die Donau wird, 
des vie en Treibeiſes wegen, ſehr muͤhſam, und 


nur fuͤr Perſonen unterhalten; Waͤgen koͤnnen 
Reiſende nach 


Deut ſchland. 

Hamburg, vom 17. Januar. — Bei dem 
ſich mehr und mehr ausbreitenden Handel nach 
Braſilien, hat unſer Senat, bei dem bekanntlich 
ſchon ein kaiſerl. braſiliſches Geſchaͤftstraͤger und 
ein Konſul akkreditirt find, den Beſchluß gefaßt, 
eine außerordentliche Geſandtſchaft über Enge, 
land nach Rio ⸗ Janeiro abzuſchicken, um dort 5 
wegen des Abſchluſſes eines foͤrmlichen Handels⸗ 
Traktats zu unterhandeln. Zur Ausrichtung dies 
ſes Auftrages iſt Hr. Syndicus Sieveking, file 
her Hamburgiſcher Miniſterreſident am kaiſerl, 
ruſſiſchen Hofe, erſehen worden, der mit dem 
ihm beigegebenen Perſonal dieſe Reiſe im naͤch⸗ 
ſten Monat antreten wird. ke 

Se. Excell. der K. K. praͤſidirende Geſandte 
der hohen Deutſchen Bundesderſammlung, Herr 
Freiherr von Muͤnch⸗Bellinghauſen, iſt am 24ſ.ten 
in Frankfurt eingetroffen. — Der Bundestag 
hat am 25ſten ſeine Sitzungen wieder eroͤffnet. 

In der zweiten Kammer zu Darmfladt wur, 
den, bei der Berathung des Etats für die aus 
waͤrtigen Angelegenheiten, Anträge auf Vermin⸗ 
derung der Koſten derſelben gemacht, welche man 
theils durch Vereinigung mehrerer Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Poſten, theils durch Verminderung der 
Gehalte und Diäten uͤberhaupt zu detbirken 
ſuchte, indem, wie ein Abgeordneter richtig be⸗ 
merkte, die Ehre eines Fürftlichen Hauſes mehr 
in der Wohlfahrt feines Landes, als in dem Auf 
wande zahlreicher Geſandtſchaften zu fi 1 
jedoch 
auf die nun einmal in Europa herrſchende Sitte, 
freundſchaftliche Verbindungen mit den auswäͤr⸗ 
tigen Höfen durch taugliche Staatsmaͤnner = 
unterhalten und letztere ſo zu bezahlen, daß ſie 
auf einem Fuße leben können, der ihnen den 
Weg in die hoͤheren Zirkel oͤffne. Im uͤbrigen 

Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten zu jeder möglichen de 
ſparniß auch in, dieſem Zweige bereit. Bei 
Gelegenheit der Central > Usterfuchungs⸗ und 
Schifffahrts⸗Commiſſion in Mainz hoͤrte man 


a 


Heilung zu verſuchen. 
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abermals Klagen über die Koſten, die fie mach⸗ 


ten, und den wenigen Nutzen, der dem Lande 
daraus erwachſe, woruͤber jedoch die Herren 


Regierungs⸗Commiſſaire, insbeſondere über das 


nahe oder ferne Ende dieſer Commiſſionen, ſich 


nicht beſtimmt ausſprechen konnten. 
In Waͤrtemberg iſt der Entwurf eines neuen 


Rekrutirungsgeſetzes der Kammer vorgelegt 


Die Studirenden ſollen kuͤuftighin 
nicht mehr frei vom Militairſtande ſeyn, wenn 
ſie nicht bei der jaͤhrlichen Preisvertheilung auf 
den Landes⸗Univerſitaͤten einen Preis erworben 
haben, in einem Koͤnigl. Seminar oder in dem 
kathol. Konvikt erzogen find. Die Dienſtzeit iſt 


auf 6 Jahr feſtgeſetzt. 


Im Königreiche Baiern werden fo eben, zu⸗ 


richt und Gotkesverehrung begangen und nicht 
durch körperliche Arbeiten zc. uͤberkreten werde. 


Die vor einiger Zeit von dem Subbdirektor der 


Mheiniſch⸗Weſtindiſchen Compagnie, Herren C. 
C. Becher zu Elberfeld, projektirte Mehl⸗Aus⸗ 
fuhr von Deutſchland nach Suͤdamerika, wird 
als richtig baſirt und ausfuͤhrbar erachtet. Ein 
Schreiben, welches der Agent der Rheiniſch⸗ 
Weſtindiſchen Compagnie in Lima, Herr Herr⸗ 
ntann Schmidt, unterm 20. Auguſt v. J. an die 


Dtrrektion erlaſſen, ſpricht ſehr dafuͤr. 


Der beruͤhmte Mathematiker und Aſtronom 
von Zach zu Genua, konate der erhaltenen Wei⸗ 


fung, Genua und die ſardiniſchen Staaten zu 
verlaſſen, (auch der Aufenthalt zu Florenz war 


an Steinſchmerzen heftig erkrankt iſt. Da bei 
ſeinem Alter — er iſt ein hoher Siebenziger — 
die Operation lebensgefährlich. ſein würde, fo 
hat die verwittwete Herzogin Charlotte von Gotha, 


die er als Oberhofmeiſter begleitet, den durch 


Eiviale aus Paris kommen laſſen, um durch dieſe 
neue Methode der Zerbroͤckelung des Steins, die 
£ 9 0 Mas glaubt, daß die 
Herzogin, wenn fie Italien verlaſſen würde, ſich 
nach ihrem Wittwenſitz Eiſenberg im Altenburg⸗ 
ſchen begeben koͤnnte, wo ſchon 1806, ehe ſie 
Deutſchland verließ, eine Sternwarte für fie ein⸗ 


feine Erfindung der Lithotritie beruͤhmten Doctor 
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folge allerpöchften königl. Befehls, alle Palizer | Sac ande 
Behoͤrden angewieſen, darauf zu wachen, daß 
die Feier der Sonn > und Feſttage überall mit 


der geeigneren Würde, durch chriſtlichen Unter⸗ | dem Haufe des Prorektors und meh 


Art. 2085. des Eloil⸗Geſetzbuchs vor. 


| gerichtet worden war. Der jetzige Koͤnigl. Saͤchſ. 


Geh. Rath und Bundestag⸗Geſandter von Lin⸗ 
denau, fand. fie im vorigen November, zu Ger 
una, für ihr Alter bei vollkommenen Geiſtes⸗ 
kraͤften. „ f 

In Erlangen wurde dieſes Jahr zum Erſten⸗ 
male ſeit vielen Jahren wieder das Ehriſtkindlein 
aufgeführt, d. h. ein oͤffentlicher Umzug in den 
Weihnachts⸗Dagen gehalten. Eine Fahne, eine 
Schaar mit Pfeifen, Schnurren und Trompet⸗ 
chen eroͤffnete den Zug; das Chriſtkindlein ſelbſt, 


2 Nuprechten, auch Pelzmaͤrten genannt, ges 
i andere dergleichen mit vollen 
cken und Koͤrben auf dem Ruͤcken, und Trom⸗ 


angethan mit einem blauſeidenen Kleide, mit 
einer Krone und Flügeln von Rauſchgold, ſaß 
zwiſchen zwei geputzten Weihnachts⸗Baͤumen in 
einem Wagen von 2 Pferden gezogen, welche von 


inelfchläger mit Kinder⸗Trommeln folgten. In 


5 Prorekt rerer Pro⸗ 
feſſoren wurden Geſchenke ausgeteilt. . 


2 Sram Er e i h 


Paris, dom 24. Januar. — Laut einem 


Befehl des Königs kehrt der Fuͤrſt von Polignac 
nach London zurück, 
bei dem Herrn Praͤſidenten des 
und Freitag reiſt er ab. Zr > 

Vorgeſtern kam in einem der Buͤreaux des 


Miniſterraths, 


dreiſtuͤndiger 


laubt. f „ 5 
Sitzung der Kammer der Pairs vom gaſten. 
Um 1 Uhr verſammelte ſich die Kammer, Der 


4 


in Departements, und über ein Anleihen der 
Stadt Aleugon, welche . 


angenommen hat. Desgleichen legte der Juſtiz⸗ 
Miniſter den Vorſchlag uber h der, 
ann 


* 


Am Donnerſtag ſpeiſt er 


Schatzes der Manuſeripte, der Koͤnigl. Biblio- 
thek gegenuͤber, Feuer aus. Einer der Biblid⸗ 
thekare, Herr Gail, bemerkte es des Morgens 
um 6 Uhr, machte Laͤrm, und es gelang nach 
Anſtrengung das Feuer zu loͤſchen, 
5 15 5 e en N en = 
e Ut zu war Gail hatte hierauf die Ehre, von dem Koͤnige in 
verweigert worden) nicht Folge leiften, weil er einer Privar⸗Audienz empfangen zu Werden. 
Am 23ſten befand ſich der Prinz von Talley⸗ 
rand ſo gut als der ihm zugeſtoßene Unfall es er⸗ 


Minmiſter des Innern legte verſchiedene Geſetz⸗ 
Vorſchlaͤge vor, uͤber außerordentliche Auslagen 


erhielt der Graf Simeon das Wort, um 


in Auftrage der hierzu ernannten Commiſſion 


uͤber den der Kammer vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf, die Jury betreffend, Bericht zu er⸗ 
ſtakten. Er zeigt die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
beſſerung der Form dieſer Gerichte. 


halt ſich vor, den Tag der Verhandlung näher zu 
beſtimmen. — Hierauf wurde das Geſetz über 
den Sklavenhandel diskutirt. — Der Marine⸗ 
miniſter war gegenwaͤrtig. Der Praͤſident rief 
den erſten der eingeſchriebenen Redner, den Pair 
Grafen Kergolay, auf, um das Geſetz anzu⸗ 
greifen, welches der Marineminiſter nachher ver⸗ 
theidigen ſollte. Der Redner ſagte: Mit Freu⸗ 
den werde er fuͤr ein Geſetz det Menſchlichkeit 
ſprechen, ſobalb dies nach und nach vernuͤnftiger 
Weise eingefuͤhrt werden koͤnne; bis dahin werde 
er es aber vermeiden, aͤhnliche laͤcherliche Maaß⸗ 
regeln zu kreffen, als die, durch welche England 
Europa Geſetze aufzulegen ſucht. Eine inkonſe⸗ 


quente Geſetzgebung, die den Sklavenhandel vers 


bietet, und doch das Sklavenverhaͤltniß in Ame⸗ 
rika duldet, werde er ſtets zuruͤckweiſen. Und 
was gewinne man auch durch ſie? Die Behand⸗ 


lung der Sklaven ſey jetzt grauſamer als je zu⸗ 
vor, ſeitdem man Geſetze darüber vorgeſchrieben. 


Mau hat den Sklavenhandel zu den entehrenden 
Verbrechen gezaͤhlt, weil er zu den abſcheulich⸗ 
ſten Grauſamkeiten Anlaß giebt. Und dennoch 


treten in Betreff diefer nur die gewoͤhnlichen Stra⸗ 


fen ein. So werden die Mißhandlungen nicht 
—varhindert, ſondern nur vermehrt, beſonders 
weil die Sklabenhaͤndler oft dazu gezwungen wer⸗ 


den, um ihren Handel geheim zu halten. Kann 
maß alfo dieſes Geſetz ein wohlthaͤtiges nennen? 


England handelt wie immer eigennuͤtzig; es be⸗ 


ſtraft den Sklavenhandel mit dem Tode und macht 


Isle de France zu dem Punkt, wo der Unterſchleif 


mit dieſem Handel hauptſächlich getrieben wird. 
Ein dichter Schleier bedeckt das Schickſal der Ne⸗ 


ger, die durch England weggenommen werden; 
Sierra Leona, wohin man ſie führt, iſt nicht das 


Ende ihres Unglück. Eben ſo wenig hat Enge | 


land bie Sklaven in ſeinen Colonien abgeſchafft, 
noch werden ſie milder behandelt. Wie wider⸗ 


ſprechend find alſo alle bisher vorhandenen Ge⸗ 


ſetze. Sie tzehmen nur den Schein der Milde an, 
wahrend ſte in der That die Grauſamkeiten ver⸗ 


kehren. In ganz Europa hat Sklaverei geherrſcht, 


Die Kam⸗ 
mer verordnet den Druck des Berichtes und be⸗ 


wie ſollte man auch oftmals dieſe A 


doch das Chriftentfum hat fie aus demſelben ver 


trieben; bitten wir alſo unſern König, unſern 


Mitbruͤdern dieſe Wohlthat zukommen zu laſſen, 


von der allein Heil für die Zukunft zu erwarten 
iſt. (Der Druck der Rede wurde befohlen.) Der 


Marine-Miniſter erhält das Wort, um den Ge, 
ſetzentwurf zu vertheidigen. — Edle Pairs! un 
fer Geſetz vom Jahr 1828 iſt zu einer Zeit gege⸗ 


ben, wo die allgemeine Stimme der Menſchlich⸗ 


keit es forderte. Jetzt wird allerdings ein neues 
Geſetz noͤthig, denn das vorige war mehr eins 


um die Grundſaͤtze der Regierung auszuſprechen, 


als es ein wirklich peinliches war. Es enthielt 
nur 2 Strafen, die ſchwer auszufuͤhren waren, 


naͤmlich die, daß der Capitain fuͤnf Jahre ver⸗ 


bannt ſeyn ſollte, und die Ladung genommen 
wurde. Die erſte Strafe blieb faſt immer ohne 
Wirkung; die andere traf weniger den Thaͤter, 
als eine große Anzahl der Eigenthuͤmer. Und 


auf einer, viele hundert Meilen langen Kuͤſte fan⸗ 
gen? Ein neues Geſetz iſt alſo nicht nur noͤthig, 
fondern unerlaͤßlich. Es handelt fich hier auch 


nicht allein um die Rechte der Menſchlichkeit, ſon⸗ 


dern um das Voͤlkerrecht, und alle Nationen Eu⸗ 


ropas nehmen beguͤnſtigenden Antheil daran. 
; le muß vermöge feiner Stellung 


andelnd einſchreiten. — Der Nednerwertheis 


digt ferner noch das Geſetz gegen mehrere Ei 


griffe, z. B. daß die Uebertretung deſſelben ein 
Verbrechen ſey und kein bloßes Vergehen. Er 
ſpricht darüber, daß dennoch aber die Beſtrafung 
der Uebertreter des Geſetzes nicht ſo ausfallen 
koͤnne, wie wenn daſſelbe Verbrechen gegen civil 
liſirte Nationen begangen würde, da bon d 


Meinung und den angenommenen Sitten jede 


Strafe mit abhinge, indem dieſe mächtiger ſeyen 


als jedes Geſetz. Er vertheidigt ſich dagegen, 


daß man in der Beſtimmung, daß das Schiffs 
volk mit Gefaͤngnißſtrafe belegt werde, wenn et 
nicht binnen 14 Tagen nach der Landung Anzeige 
von geſchehenem Sklavenhandel mache, eine Auf⸗ 
forderung zum Verrath und entehrender Denun⸗ 
ciation ſehen wolle. Zuletzt ſpricht er noch über 
einige andere minder wichtige Punkte. j 
Druck der Rede wurde befohlen. 


Die Kammer der Pairs verſammelte ſich ant 


23ſten um 1 Uhr zur Fortſetzung der Diskuſſſon 
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über den Geſetz⸗Vorſchlag, den Sklaven⸗Haude 


betreffend. Heute ſprachen bie Herten Zubon⸗ 
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chage, Graf Noe, Herzog von Fitz James, Vi⸗ 

comte Laine und der Praͤſident des Miniſterraths 

über dieſen Vorſchlag. Die allgemeine Diskuſ⸗ 

fion wurde fodann geſchloſſen, und Herr Marz 
quis von Marbois beſumirte dieſelbe. = 

Die Tages⸗ Ordnung in der Sitzung vom 

AEuſten war die Diskuſſion des Geſetzes über den 

| Sflaven⸗Handel. Eine von dem Herzog von 


Broglio vorgeſchlagene Abaͤnderung, wonach 


ſtatt der Strafe der Verbannung die der Reklu⸗ 
ſion eintreten follte, gab zu einem Zwiſchenpunkte 
Andaß, worüber der Graf von Pontecoulant, 

der Herzog Decaze, der Marquis von Marbois, 
der Juſtiz⸗Miniſter und der Praͤſident des Mini⸗ 
ſterraths angehört wurden. Die vorgeſchlagene 


Man ſagt, die Handlungskammer von Paris 
wolle ebenfalls eine Bittſchrift wegen des Geſetz⸗ 
Entwurfs gegen die Preſſe beim Koͤnig einreichen. 


Obgleich die Berathſchlagungen der Commiſ⸗ 
ſion, heißt es in dem Drapeau blanc, welcher 
die Prüfung des Geſetzentwurfs wegen der Preß⸗ 
freiheit aufgetragen iſt, mit vieler Vorſicht ge⸗ 
heim gehalten werden, ſo wird doch manches 
davon bekannt, und es ſcheint, daß derſelbe mit 
ſo wichtigen Amendements begleitet wird, daß 
alle Hoffnungen, alle Forderungen, nur die der 
Anhaͤnger der unbeſchraͤnkten Freiheit oder viel⸗ 
mehr der Ausſchweifungen der Preſſe ausgenom⸗ 
men, befriedigt werden. a 
Die Oppoſitionsblaͤtter ſind der Meinung, daß 
das Miniſterium die, an daſſelbe von der Pairs⸗ 
kammer verwieſene Denunciation des Grafen 
Montloſier ohne weitere Beruͤckſichtigung ad acta 
legen werde; der Courier frangais ſpricht indeß 
die Hoffnung aus, daß der von der Pairskam⸗ 
mer gefaßte Beſchluß, Beranlaffung werden köoͤn⸗ 
ne, die Miniſter des Verbrechens des Hochver⸗ 
kaths anzuklag enn 

Der Befehl zur ferneren Feſthaltung (Mandat 
de depöt) (des Hrn, von Maubreuil, Marquis 
von Orvault, qualificirt ſein Verbrechen als Miß⸗ 
handlung, mit Vorbedacht und Auflauern, ver⸗ 
übt. gegen den Fuͤrſten von Talleyrand, bei Gele⸗ 
genheit feiner Amts verrichtungen als Mitglied 
der proviſoriſchen Regierung und Miniſter Lud⸗ 
wigs XVIII. im Jahre 1814. Eine ſolche That 
wird laut Artikel 231 und 232 des Strafgeſetz⸗ 
buchs mit Einſperrung und dem Pranger beſtraft. 
Am 2aften feste Hr. Villemain feine Vorleſung 
über die Beredſamkeit in der Fakultat der Wiſſen⸗ 
ſchaften fort. Nie war der Zulauf fo groß. Als 
W ſollelk. deer Profeſſor den Catheder beſtieg, ſchallte ihm 
Am 23 ſten iſt in der franzoͤſiſchen Akademie der ein lautes Beifallklatſchen entgegen, und eine 

Entwurf der Bikkſchrift an den König verleſen Krone fiel zu feinen Fuͤßen nieder. Er ſuchte 
und angenommen: worden. Ein und zwanzig den Ausbruch des Entzuͤckens dadurch zu daͤmpfen, 
Mitglieder waren verſammelt, und es wurden daß er mit Feſtigkeit in Erinnerung brachte, in f 
bloß einige Mitglieder der übrigen Klaſſen des einer einzig literariſchen Zuſammenkunft duͤrfe in 
Juſticuts als Zuſchauer zugelaſſen. Die Herren keinem Falle die Ruhe unterbrochen werden. Er 
Lacretelle, Villemain und Michaud wurden bei ſetzte hinzu: „Als ein Zeugniß Ihres Beifalls 
ibrem Eintritt von ihren Collegen wegen der, verlange ich nichts weiter, als Ihre Gegenwart, 
wie der Cour. fr. ſagt, fie ehrenden Ungnade ber und Stillſchweigen. Würde dieſes geftört wer⸗ 
grüßt; und es wurde hiervon Meldung im Pro⸗ den, fo konnte ich keinen Augenblick mehr verwei⸗ 
len.“ Die Anweſenden folgten gelehrig dieſer 


kokoll gethan. Man kam überein, einſtweilen Anwe 
den Juhalk nicht der Publititst zu übergeben. Ermahnung durch eine ſteenge Aufmerkſamkeit. 


„Abänderung wurde nicht angenommen. Dage⸗ 
2 er die verſchiedenen Verfügungen des 
HGeſetz⸗Vorſchlages mit einigen von der Commif- 
ſion vorgeſchlagenen und vom Miniſter nachge⸗ 
gebenen Abänderungen angenommen, und zwar 
mit einer Mehrheit on 113 Stimmen gegen 14. 
Am Sonnabend vereinigt ſich die Kammer wieder. 
In der Sitzung der Kammer der Deputirten 
vom, 2aften haben die Bureaux ihre Arbeiten 
ber das Forſt⸗Geſetz vollendet, und die Com⸗ 
miſſion zur Prüfung deſſelben iſt ernannt worden. 
Dem Vernehmen nach ſollen ungefahr 80 Mit⸗ 
glieder der Deputirten⸗Kammer daruͤber einver⸗ 
ſtanden ſeyn, kein Amendement oder Unter⸗ 
Amendement des Borfchlages des Preß⸗Geſetzes 
anzunehmen, um dadurch in den Fall zu kom⸗ 
men, das Geſetz lediglich zu verwerfen. — Man 
will wiſſen, nach Beendigung der Discuſſtonen 
uber das vorgeſchlagene Preß⸗Geſetz werde ein 
Mitglied den bisher mehrmals von dem Depu⸗ 
tirten Jankowitz vorgebrachten Vorſchlag wie⸗ 
derholen, der darin beſteht, daß keine Beamten 
in der Kämmer ſtimmen ſollen. x 
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Am Schluſſe der Stunde erinnerte Hr. Villemain 
aufs neue feiven fungen Zuhörern, daß die Be⸗ 


gierde nach Wiſſenſchaften die einzige ihnen an⸗ 


\ 


7696 Stuͤck Dienſtpferde aufzukaufen. Man bez. 


worden.“ 


ſtehende Leidenſchaft ſeyn duͤrfe. 

In dem Collegium zu Verſailles iſt ein neuer 
Aufruhr ausgebrochen, und es find 30 Zoͤglinge 
weggeſchickt worden. Die Verwandten einiger 
derſelben beklagten ſich bei einem der Borſteher 
über dieſes Verfahren, erhielten aber zur Ant⸗ 
wort; „So lange die Univerſitaͤt nicht geſtatten 
wird, die Kinder mit der Ruthe und dem Stock 
zu zuͤchtigen, werden wir nichts anders thun; 
wenn man mir, fuhr der Redner fort, nicht die 


Finger gequetſcht und mir nicht oft die Ruthe 


gegeben haͤtte 


+. fo. wäre ich nie ein Menſch ge⸗ 


Es ſcheint, als ob bie einheimiſche Pferdezucht 
in Frankreich, was auch ſeit mehrern Jahren 


zu ihrer Emporbringung gethan worden, noch 


immer kein hinlaͤngliches Erzeugniß liefert, 
um den Bedarf der Armee damit beſtreiten zu 
koͤnnen. Die franzoͤſiſche Regierung hat Aufträge 
trtheilt, um in Deutſchland, vornehmlich in jez 
nen noͤrdlichen Gegenden, wo bekanntlich die 
Pferdezucht den hoͤchſten Flor erreicht hat, 6 bis 


merkt jedoch ausdrücklich, daß dieſe Aufträge 


nicht auf Trainpferde gerichtet ſind, ſondern le⸗ 


diglich die Remontirung der Kavallerie⸗Waffe be⸗ 
zwecken, wonach denn hieraus kein Schluß auf 
etwanige Vorbereitungen zum Kriege zu ziehen iſt. 


Spanien, 


Madrit, vom 15. Januar. — Der Herzog 
von St. Carlos iſt zum General⸗ Capitain der 
Armeen ernannt worden. a i 


Der Koͤnig hat die Einfuͤhrung lithographi⸗ 


ſcher Steine erlaubt; einheimiſche Schiffe zahlen 


5 pCt., fremde 15 pCt. Eingangszoll. 


Stellung, welche das Wen e Obſervations⸗ 
korps an der portugieſiſch 
ſoll, an den General⸗Inſpector der Koͤnigl. Frei⸗ 


willigen und an die General⸗Capitaine der Pro⸗ 
vinzen ein ausführliches Nundſchreiben erlaſſen. 


Es wird in demſelben erklaͤrt, daß der Koͤnig die 


ſtrengſte Neutralität beobachtet wiſſen wolle und. 
daß ſich die Eommandanten jeder feindlichen Mit⸗ 


chen Graͤnze einnehmen 


wirkung gegen Portugal enthalten ſollen. „Se. 
Majeſtaͤt, heißt es in dieſem Schreiben, hat die 
außerordentlichen Koſten zum voraus geſehen, 
welche dergleichen Anordnungen nothwendig ma⸗ 
chen. Wenn indeß Se. Maß. der König glaubte, 


befehlen zu muͤſſen, daß dieſe Koſten ſich nur auf 


das Allernothwendigſte beſchraͤnken ſollen, ſo will 
er dennoch auch, daß man ſich jenes heiligen 
Grundſatzes erinnere: daß Alles der Ehre der 
Monarchie, der Pflicht, der Treue und dem Si 
ſtilianiſchen Stolze nachſtehen muͤſſe; denn na 
allen Beweiſen, die wir in neueſter Zeit dach 
gegeben haben, welchen Widerſtand wir den ver⸗ 
ſchiedenen Uſurpationen und revolutiongiren Ver⸗ 
ſuchen zu leiſten wußten, blieb uns noch übrig, 


das ſehen zu laſſen, was Spanien vermag, weng 


es gegen alle Erwartung auf das Aeußerſte ger 
trieben wird, was es mit dem Willen des Königs 
vermag, der an der Spitze ſeiner Armee erſcheint 
und ein duldendes, ausharrendes, religioͤſes und 
monarchiſches Volk im Rückhalt hat, ein Volt, 
welches feine Größe dem Kriegesruhm der letzte 
ren Jahre und ſeiner kindlichen Liebe zu der er, 
lauchten Perſon unſeres Souvergins und ſeinem Se 
Haufe verdankt, und in dieſe Tugenden des ſpa⸗ 
nifchen Volks hat Se. Maß. der König. fo großes 
Vertrauen geſetzt, daß er fo gnaͤdig iſt, zu erkläc 


ren, daß die Wagſchaale der Legitimitaͤt, gegen⸗ 
wäbtig darin ein Gegengewicht gegen bel Eine 15 


bruch der revolutionafren Gewalt finde. Mitger 
theilt auf Befehl des Koͤnigs. Madrit im Ja, 
nuar 1827. Zambrano. 
Das Journal, Star, ſagt: „Es iſt nunmehr 
gewiß, daß der Koͤnig von Spanien ſehr nach⸗ 
giebig geworden iſt, und wir duͤrfen hoffen, daß 
er in allen wichtigen Punkten nachgeben wird. 
Es würde uns ſogar gar nicht befremden, wenn 
er zuvoͤrderſt Portugal wegen des Vorgegangenen 
Genugthuung gaͤbe, und dann nach deſſeu Bei⸗ 
ſpiele felber das conſtitutionelle Syſtem aufſtellte, 


. 2 i N um alle Urſachen zur Eiferſucht zwiſchen den bei⸗ 
Der Kriegsminiſter Zambrano hat über die ö 


den Maͤchten zu beſeitigen. Freilich liegt die 
Wahrſcheinlichkeit dieſer Meinung nicht in den 
Charakter Ferdinands und ſeiner Nathgeber, 
allein ſeine Beſorgniſſe und die kritiſche Lage, in 
der er ſich befindet, machen ſie ſehr wahrſchein⸗ 
lich. Er waͤre nicht der erſte Monarch, der 


ſeine Neigungen noch weit ſchwaͤchern Betrach⸗ 
tungen hätte aufopfern muͤſſen. 


Dem ſey nun 
wie ihm wolle, ſo verſichern wir dreiſt, daß, 


wenn er fich weigert, von freien Stücken ſich zu 
neuen Einrichtungen zu verſtehen, die Macht der 
Amſtande, noch ehe ein Jahr vorüber ſeyn wird, 
95 noͤthigen muß; an die Stelle des jesigen 

a 1 


* 


eſpotismus eine gelindere Regierung einzufuͤh⸗ 
ren. Wir ſetzen hinzu, daß feine Exiſtenz von 
ihm ſelber abhängt, ob er in feinen Königreiche 
eine dem Geiſte der Zeit gemäße Conſtikution ein⸗ 
führen wird. Er muß ſich raſch entſchließen, 
wenn er nicht fuͤr gezwungen angeſehen ſeyn 
will, denn die Couſtitutionellen ſind auf der Hut, 
und ſcheinen bloß eines Anfuͤhrers zu beduͤrfen, 
um eine allgemeine Bewegung zu erregen. Man 
ſagt, der ſpaniſchen Regierung ſey wegen des 
Benehmens mancher Perſonen bange, welche, 
um der Verfolgung zu entgehen, ſich unter die 


Servilen gemiſcht hatten, und nun die Maske 


abwerfen, da die Umſtaͤnde es erlauben, daß fie 


ſich oͤffentlich ausſprechen. Es ift ſchwer zu ent⸗ 


ſcheiden, ob dieſe Entdeckung Ferdinand ge⸗ 


ſchmeidiger gegen Portugal gemacht haben wird; 


aber was auch der Beweggrund dazu ſeyn mag, 
der ihn zu einer von feiner bisherigen Politit ſo 
entfernten Handlungsweiſe zurͤͤckgebracht hat, 
fo iſt es doch mehr als wahrſcheinlich, daß man 
ihn bald zu groͤßern Opfern bringen wird. Uebri⸗ 
gens kann man das Publikum nicht genug gegen 
die Londoner Privat- Correſpondenzen warnen, 
welche größten Theils partheiiſch oder durch den 
Spekulations⸗Geiſt erfunden ſind. Zum Beiſpiel, 
man hat ganz Unrecht, den franzoͤſiſchen Monar⸗ 


chen der Verſtellung zu beſchuldigen, da er bis⸗ 
her eine ſo gerade Politik befolgte und immer 


verſichert hat, er wolle mit 
Vernehmen bleiben.“ 3 
Eine Miniſterial⸗Revolution, welche fremder 
Einfluß hier bewirken wollte, iſt geſcheitert. 


England in gutem 


Salmon ſollte durch den Grafen von Dfalta, Ca⸗ 
lomarde durch Arjong und der Marquis de Zam⸗ 


brand durch den General Pilas erſetzt werden. 


Damit es der Richtung des neuen Miniſterſums 
nicht an Lobrednern fehlte, ſollten Reinoſa und 


Lifte, zwei 1820 aus der Verbannung zurüͤckge⸗ 
kehrte Joſephinos, von denen der erſtere durch 


eine Vertheidigung der Spanier, die Joſeph 
der andere als Mit⸗ 


Bonaparten gedient haben, 
arbeiter eines nach der Revolution von 1820 er⸗ 
ſchienenen Journals bekannt iſt, die Redaction 
der Zeitung uͤbernehmen; ſelbſt dem bekannten 
Luſtſpieldichter Moratin, gleichfalls ein Jo ſephi⸗ 
10, war ein Plaͤtzchen zugedacht. Man nannte 
dies einen Sieg der „Gemaßigten“; allein die 


g ganze Veränderung ſcheiterte an einem Umſtande, 
den man noch nicht e kennt. 


‚täten dieſes Landes. 


— 


Das Obſervations⸗Corps am Tajo beſteht aus 
folgenden Truppencorps: A) dem k. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Regiment, 1300 Mann; d) dem uſten 
Prov. Miliz⸗Grenadier⸗Bataillon, 686 Mann; 
c) dem Garde⸗Jaͤger⸗ Regiment zu Pferde, 
367 Mann — 2353 Mann. Dieſes Corps be⸗ 
fehligt der Marſchall de Camp D. Ramon Nodil, 
— Die Neſerve⸗Diviſion zu Talavera de la 
Neina beſteht aus: a) dem 2. Garde⸗Infanterie⸗ 


Regiment, 1333 Mann; b) dem 2. Prov. Mi⸗ 


liz⸗Grenadier-⸗Bataillon, todo Mann; c) dem 
Garde⸗Lanciers⸗Neg., 433 M.; d) einer Bat⸗ 
terie reitender Artillerie der Garde, 88 Mann; 


e) dem Cav. Reg. Principe, 342 M. — 3196 


Mann. Dieſes Korps ſteht unter dem Marſchall 
de Camp D. Carlos Sexti. — Den Oberbefehl, 


führt der General⸗ Lieutenant Graf Felix von 


D’Xeilly. Dieſer hat noch bei ſich : a). das 
1. leichte Cab. Regiment. Jaͤger⸗Reg. h 


1436 M.; b) das 10, leichte Inf. Regiment 
(Freiwillige von Valencia), 1220 Mann; und 


c) das 5. Lin. Inf. Reg. (Baylen), 1200 — 
3856 Mann. Das ganze Armeecorps zaͤhlt dem⸗ 
nach 9641 Mann Infanterie und 1242 Mann 
Cavallerie. 5 73 

Es beſtatigt ſich, wie das J. de Belg, ſagt, 
daß die Franzoſen in der Stille ihre Garniſonen 
in Spanien verſtaͤrken laffen. Denn ein Schrei⸗ 


ben aus Cadir vom 21. December ſagt: Geſtern 


kam hier die franzoͤſtſche Fregatte Tarne mit 240 
Mann an. Es iſt moͤglich, obgleich ſehr ſchwer 
zu glauben, daß dieſe Truppen dazu beſtimmt 


ſeyn werden andere abzulöfer, wie die franzo⸗ 


deshalb geantwortet haben. „ 
In Spanien circuliren falſche Gold⸗ und Sil⸗ 
berſtuͤcke, die nicht den halben Werth der echten 


\ 


fifchen Journale auf die fruͤhern Beſchuldigungen 


haben. Die ſilbernen ſind beſonders ſtarke Dias 


ſterſtuͤcke, deren innerer Gehalt aus Kupfer bes 
ſteht; die goldenen haben inwendig Silber. Die⸗ 
ſes Ungluͤck koͤmmt noch zu den übrigen Calami⸗ 


a Portugal. 
Liſſabon, dom 10, Jannar. — Die beiden 
Kammern find nun organiſirt; in der Sitzung 
vom 4ten hat die Kammer der Abgeordneten das 
Projekt wegen der Eivilleſte, und ein anderes we⸗ 


gen Vermehrung der Anzahl der Staats raͤthe 


angenommn. 


a 


Geſtern nahmen die Abgeordneten mit 35 ge⸗ 
gen 24 Stimmen den 1. Art. des Geſetzent⸗ 
wurfs, die Organifation des Staatsraths be⸗ 


den Staatsraͤthen, die in Kraft des 112. Art. 


der conſtitutionellen Charte ernannt werben koͤn⸗ 
nen, ſollen noch 9, vom Koͤnige zu ernennende 


Staatsraͤthe ſeyn können und eines Jahrgehal⸗ 
tes von 3,200, 00 Reis- genießen.“ (Der Art. 


112. der Charte enthält, daß der Kronprinz 


vom 28. Dez. die Nachricht, daß die Koͤnigin 


* 


ſie aber ſah, daß es ihr nicht chte ſi 

= dadurch aus der Verlegenheit zu ziehen, daß 
‚fie ihm durch ihr koͤnigliches Anſehen imponiren 
Da fie aber weder durch Vorſtellungen, 


ſtus⸗Orden erhalten,. 


nach erreichtem Alter von 18 Jahren von Rechts⸗ 
wegen Mitglied des Staatsrathes ſey; kein 
andrer Prinz des Koͤnigl. Hauſes aber, ohne 
vom Koͤnige dazu ernannt zu ſeyn.)) 

Das Journal des Bruxelles giebt aus Liſſabon 


Mutter zum zweiten Male einen Verſuch gemacht 
habe, zu entfliehen. Sie wurde in dem Augen⸗ 
blick, als ſie als Franziskaner verkleidet in die 
Kutſche Beigen wollte, erkannt. Der Kutſcher, 
welcher dem General Stoͤckler angehoͤrt, demſel⸗ 
ben, welcher an der Aufloͤſung der Cortes fo 
thaͤtigen Antheil nahm, verſuchte zu entkommen, 
wurde aber verhaftet. Die Königin verſuchte 
noch, als ſie durch den Offizier der National⸗ 
arde erkannt war, ihre Rolle £ tzuſpielen; als 


wollte. 
noch durch Drohungen etwas erreichte, ſo nahm 
fie. ihre Zuflucht zu Verſprechungen. Der Ofſi⸗ 
zier lehnte fie ebenfalls ab und führte J. Maj. 
ehrfurchtsvoll in ihre Gemaͤcher zuruͤck. Bei 
der Koͤnigin wurde nur eine Rolle Papiere ge⸗ 
funden. Diefe wurde ihr abgenommen und der 
Regentin zugeſandt. 
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half, Fichte ſie 


Der Offizier hat den Chri⸗ 
Der Vorfall trug ſich um 


n reich und uͤberall in einer hoͤchſt impoſanten 
J 8 


Veweiſe giebt, daß fie ihren Plauen gegen Por, 


tugal entſagt hat, fo ſt der Krieg gegen Spanſen 
i unvermeidlich, Wir kennen aber hier den Geſſt 
treffend, an, welcher wie folgt lautet: „Außer R 


‚and die Verblendung der fpanifchen Regierung 


2 


zu ſehr, als daß wir glauben könnten, fie werbe 
ſich von dem religiöſen und politiſchen Fangtis⸗ 
mus der Apoſtoliſchen losmachen; darum a 
wartet man auch den Ausbruch des Kriegs, ehe 
ein Monat vergeht, und man ruͤſtet ſich auch 
hierzu auf beiden Seiten. „ 
Bis zum heutigen Tage ſind von den 5300 


Mann im Dajd angekommenen Engl. Truppen 


noch nicht mehr als 1576 ausgeſchifft worden. 
„Die Artillerie und anderes Material, was die 
Engländer ausſchiffen, find weit betraͤchtlicher, 
als zu einer bloßen Unternehmung gegen die In⸗ 
ſurgenten erforderlich wäre, Eine engl. Beſatzung 
geht nach Elvas und nach dem Fort Foz in Porto. 
Wir haben, heißt es in der Pariſer deutſchen 
Zeitung, vom 25. Januar aus dem geſtrigen 
Moniteur eine Nachricht aus Madrit vom ꝛ0ſten 
dieſes gegeben, daß die portugieſiſchen Infur⸗ 
genten am §ten in Coruches da Beirg gefchlagen 
worden ſeyen. In Beira iſt aber kein Coruches, 
ſondern in Eſtremadura, zehn Stunden von Lie 


ſabon, nahe am linken Ufer des Taſo. Allein 


dieſe Truppen in Coruches konnen nicht die na 


ſurgenten des Marquis von Chaves geweſen 


ſeyn, denn er war am zten am Mondego, und 
konnte alſo am gten nicht 60 Stunden weiter 
ſuͤdlich jenſeits des Tago ſeyn, uber welchen er 
nur in Abrantis hätte ſetzen koͤnnen. Nun ſpre⸗ 
chen aber die Blatter aus dem ſuͤdlichen Grant 
reich, und aus St. Sebaſtian, was wir ſelber 
geben, von einem Treffen in Santareim, in der 
Nähe von Liſſabon, wo die Inſurgenten unter 
Silveira ſich geſchlagen haben, und wobei viel 
Blut vergoſſen worden ſeyn ſoll. Die heutige 
Quotidienne zieht daraus den Schluß, daß, man 
möge ſich nun in Santarem oder in Coruches ge⸗ 
ſchlagen haben, die Inſurgenten, trotz der Ge⸗ 
genwart der Engländer, noch Muth genug bie 
ben, und daß dieſer Muth am beſten die allge⸗ 
meine Stimmung Portugals gegen die englifche 
Herrſchaft beweiſt. N B 
Die neueſten Nachrichten aus Portugal ſchil⸗ 
dern die Lage des Marquis von Chaves als ganz 
ſchlecht, und die conſtitutionelle Parthei als Siege 


5 


Macher 


Konvention von 1823 (aber keineswegs die In⸗ 


en i 

London, vom 2ggſten Januar. — Seit 
Ende voriger Woche äußert ſich bei der Admi⸗ 
ralitaͤt eine mehr als gewoͤhnliche Thaͤtig⸗ 
keit; man ſetzt unſere Marine in den Stand die 
großen Anforderungen zu befriedigen, welche an 


ſie im Laufe der Begebenheiten gemacht werden 


koͤnnten. In wenigen Tagen erwartet man hier 
die Antwort der franzoͤſiſchen Regierung über 
ihre Stellung zu Spanien und Großbritannien, 
im Falle es zum wirklichen Ausbruch der Feind⸗ 


ſeligkeiten zwiſchen beiden Ländern kommen ſollte. 
Inzwiſchen beharrt unſere Regierung bei ihren 
an Spanien gemachten Forderungen, und laͤßt 
ſich durch die Beobachtungsarmee an der portu⸗ 
ieſiſchen Grenze nicht abſchrecken; alle hieſigen 
Gläubiger der ſpaniſchen Regierüng unter der 


haber der Cortes⸗Obligationen) find von der hier 
niedergeſetzten gemiſchten Commiſſion ſeit einigen 


Tagen aufgefordert worden, ihre Forderungen 


unberzuͤglich einzuſenden; ein Umſtand, welcher 
faſt auf Nachgiebigkeit von Seite Spaniens 
ſchließen laſſen ſollte. f 


UAnter den politiſchen Gerichten des Tags iſt 
eins, das fuͤr das Publikum auch noch neben den 


Angelegenheiten der Halbinſel von Bedeutung 
iſt, naͤmlich Rußland hat die Vermittlung Eng⸗ 
lands in den Verhaͤltniſſen mit Perſien abgeſchla⸗ 
gen. Es iſt naͤmlich ein alter geheimer Traktat 
vorhanden, in welchem England ſich anheiſchig 
macht, Perſien im Fall eines Anfalls durch fremde 


Truppen beizuſtehen. Allein man behauptet, die⸗ 


ſer Traktat ſey aus den Zeiten Bonapartes, wo 
dieſer Perſien in Gemeinſchaft mit Rußland an⸗ 
greifen und dann nach Indoſtan marſchiren wollte. 


da die Umſtaͤnde jetzt ſo ganz anders find, ſo wird 


wohl der Streit mit Rußland von keiner Bedeu⸗ 
tung werden 5 


Univerfiedt ruͤckt iurner näher heran. Schon 


ſind 24 Lehrſtuͤhle beſtimmt, mit denen dieſelbe 
eröffnet werden ſoll. Dieſe Lehrſtuͤhle find: 1) 
Griechiſche Sprache, Literatur und Alterthuͤmer. 
iſche Sprache, biteratur und Alterthu⸗ 


2). N 


5 


mer, 3) Englische Literatur und ſchriftſteleri⸗ 


x 


Vom 5. Februar 1827. — N 


Literatur. 


lehre. 9) Experimental⸗Phyſik. 


Brittiſche Verfaſſung. 


ſchiff ic, find | 
einem der Admirale geſchickt. Es ſollen daraus 


hpariſer Zeit.) worden. 


Der Zeitpunkt der Thaͤtigkeit unserer neuen 


Nachtrag zu No. 16. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 


ſche Uebungen. 4) Franzoſiſche Sprache und 
Literatur. 5) Italieniſche Sprache und Litera⸗ 
tur, 6) Deutſche und nordiſche Sprachen und 


wendete Mathematik und mathematiſche Natur⸗ 
10) Scheide⸗ 
kunſt. 11) Zovlogie und vergleichende Anato⸗ 
mie. 12) Anwendung der Naturwiſſenſchaften 
auf die Gewerbe. 13) Logik und Philoſophie. 
14) Moral und Moral⸗Philoſophie. 15) Rechts⸗ 
wiſſenſchaft und Voͤlkerrecht. 16) Engliſches 
Recht und vielleicht auch Vorleſungen uͤber die 
ſche 170 5 180 
Staatswiſſenſchaften. 19) Anatomie. 20) Phy⸗ 
fiologie. 21) Wundarzneikunſt. 23) Geburte- 
hilfe, Sraneiyimmers und Kinberkrankheiten. 
23) Arzneimittellehre und Pharmacie. 24) Pas _ 
thologie und Therapie. — So gut für die heil⸗ 
kundige Fakultaͤt, deren Vorleſungen den Anfang 
machen ſollen, geſorgt iſt, ſo kaͤrglich iſt die 
juriſtiſche und philoſophiſche bedacht. Eine theo⸗ 
logiſche Fakultat ſoll dieſe, für faͤmmtliche von 
der biſchoͤflichen Kirche abweichende Secten ges 
ſtiftete Univerſitat bekanntlich gar nicht haben. 
Zwei Stuͤcke Eichenholz von dem Schiff Belle⸗ 


rophon, auf dem Napoleon aus Frankreich na 


England ging, welches jetzt aber ein Gefangen⸗ c 
find kuͤrzlich an Sir Robert Seppings, 


Tabatieren verfertigt werden, die man zum Pra⸗ 
ſent machen willll. 
Briefe aus Isle de France vom Auguſt des 
vorigen Jahres melden, es ſey von der englifchen 
Regierung eine Entſcheidung ergangen, vermoͤge 
welcher über vierhundert Franzoſen dieſe Infel 
verlaſſen muͤſſen. Sie waken dort ſeit der Be⸗ 
ſitznahme der Engländer verheirathet, hatten ſich 
angekauft, waren aber nicht, wie ſie darum ein⸗ 
gekommen waren, zum Huidigungseid gelaffen 
Jene Briefe enthalten bie Ber chez: 
rung, daß kein Complott, kein Mißvergnuͤgen 
über fie. zu der außerorbentlichen Verfuͤgung Ver⸗ 
anlaſſung gegeben habee. 
Nachrichten aus Korfu zufolge, war der ford: 
Ober⸗Commiſſair der vereinigten Staaten der : 
Be Sir Frederik Adam, anagfien 


ſoniſchen Suleln, Sir Frederk Adam 
Dez Pachmiktges, von feiner Urlaubs reiſe nach 


7) Reine Mathematik. 8) Ange 


den aaften. Praͤſident Hr. 


richte mitzutheilen. 


. 
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N Englaud, im erwoͤnſchten Wohlſeyn wieder in 
Corfu eingetroffen, 


und mit allen ihm gebuͤhren⸗ 
nen Ehrenbezeigungen empfangen worden. Sir 
Frederik Adam hat die Reiſe von Ancona nach 
Corfu 
Schooners, Lord Caſtlereagh, Capt. Johann 


Terrini, in 11 Tagen zuruͤckgelegt. 


a Niederlande. 
Hrüffel, vom 26, Januar. — Sitzung der 
aten Kammer der Generalſtagten vom Mittwoch 
8 von Reyphins; — 
Der Praͤſident zeigt an, er habe der Kammer 
den Geſetzentwurf über die Organiſation der Ge⸗ 
Dazu muͤſſen indeß erſt die 
Sektionen fuͤr den Januar eingerichtet werden. 
Dies geſchieht und ſie waͤhlen ihren Praͤſidenten. 
Hierauf lieſt der Praͤſident die Botſchaft des Koͤ⸗ 
nigs, welche den Geſetzentwurf uͤber die Organi⸗ 
ſation der Gerichte begleitet. — Es heißt in der⸗ 
ſelben: Wir kommen durch dieſen Geſetzentwurf 
dem Grundgeſetze und dem Wunſche Ihrer Ver⸗ 
ſammlung zugleich nach. Es wird dem Staats⸗ 


= ſchatz dadurch eine Ausgabe von 355,000 Gulden 


5 zuwachſen. Doch, 


Gehalt der Beamten zu erhoͤhen, allgemein aner⸗ 


kannt iſt, fo kann dieſe Ausgabe, 


erſten Kammer vor, wodur 
zweiten genehmigte Geſetzvorſchlaͤge ſanktionirt: 
1) den über die Schuldentilgung, 2) den, die Be⸗ 


nAuar wehte, 
lich im Hochgebirge, ſo 
begraben, daß der Poſtenlauf 48 bis 60 Stun 
den lang völlig N 

Poſten aus Frankreich (von Paris und Lhon nach 


in Betreff ihres 
Nutzens nicht als uͤbermaͤßig angeſehen werden. 
Der Druck deſſelben und die Vertheilung unter 


die Mitglieder wird beſchloſſen. Desgleichen der 


Druck der Liſten über die Ausgaben von 1825 
1826. — Der Praͤſident lieſt 3 Botſchaften der 
ch ſie drei von der 


ſchluͤſſe über den ıjten Theil des Budgets betref⸗ 
fend, 3) den, der das Budget von 1826 provi⸗ 


ſoriſch auf das erſte Semefter von 1827 anwen⸗ 
det. — Hierauf werden einige Bittſchriften ge⸗ 
leſen, und einige d f 
angezeigt und zur Bibliothek befördert. Ueber 


der Kammer überreichte Werke 


die Einrichtung der Communal⸗Garden waren 


5 die Sektionen noch getheilter Meinung. 


3 Sch wei tz. 


Der heftige Nordwind, der vom 4. bis 7. Ja⸗ 
hat alle Straßen bei uns, vorzuͤ⸗ 
tief unter dem Schnee 


unterbrochen war. Selbſt die 


am Bord des joniſchen Gouvernements⸗ 


da die Nothwendigkeit, den 


Produktes. 


Genf und Lauſanne) find erſt 30. Stunden fpäter 
eingetroffen. An den Bergübergängen der Foſ⸗ 


ſille und Döle (Straße nach Paris) lag der 
Schnee uͤber 30 Fuß hoch, und am erſtern war, 


zwiſchen la Vattay und Waſſerolles, eine hohe 
ſteil abgeriſſene Schneewand aufgethuͤrmt, durch 
die man einſtweilen eine lange Gallerie gebrochen. 
Eben ſo waren die Schluchten zwiſchen Bellegarde 
und Chatillon (Straße nach Lyon) gaͤnzlich ver⸗ 


ſtopft. Zwiſchen Bern und Lauſanne lag, in den | 
Thalſchluchten von Guͤmmenen und Montprevey⸗ 


res, eine fo ungeheure Schneelaſt, daß man 


darin tiefe Hohlwege zu graben genoͤthigt gewe⸗ 
ſen iſt. Die Hauptuͤbergaͤnge gegen Italien find 


ganz unwegſam geworden, und das ſeit den 


loten mit einem heftigen Suͤdweſtwiude eiyge⸗ 


tretene ſtarke Thauwetter, laßt verderbliche Lawl⸗ 
nenſtuͤrze und andere Unfälle beſorgen. Die f 


Vaͤter auf dem großen Bernhard ſind ſeit länger 
als 14 Tagen von aller Gemeinſchaft mit der 
übrigen Welt abgeſchnitten, 
gegen Wallis hat in der Gegend von Somm 
Proz und dem Engpaß von Marengo bis zu den 
Tranchets⸗au⸗fond⸗de⸗la⸗combe unter den von 


der Gewalt des Nordwindes dort aufgethuͤrm⸗ 
ten Schneemaſſen eine ganz andere Geſtalt an⸗ 
genommen. 2 ee 


Rußland. 
St. Petersburg, 
Vorgeſtern, am ruſſiſchen Epiphanias = Felle, 
welches zugleich der Geburtstag J. K. H, der 
Großfuͤrſtin Annaiſt, 
in der Kapelle des Winterpalais; daun fand die 


Waſſerweihe der Newa nach den uͤblichen Gee 


monien ſtatt. Kr 
Fuͤr das Jahr 1927 iſt der geſetzliche Cours 
des Silberrubels auf 3 Rubel 6 Koeken in 
Bank⸗Aſſignationen feſtgeſetzt. . 
Die in mehreren Gouvernemenks eingerichte⸗ 
ten Wollmaͤrfte erleichtern fehr den Abſaß dieſes 
Im abgewichenen Jahre find in Mos 
kau 191,000 Pud (60,676 Berliner Etur.) Wolle 
auf den Markt gekommen, worunter 10/00 pu 
ſortirte Merinos, wovon die erſte Sorte 120 bis 
130 Rubel das Pud zu ſtehen kam. N 
„Die Bevolkerung von Beffarabien, ſeitdem 
diefe Provinz unter ruſſiſche Herrschaft gef’ 


men, iſt auf das Doppelte gefliegen (von 4001009. 
> A 


auf 800% ? Ä 


et 


und der Berghang 


vom offen Januar: 


war feierlicher Gottesdient 


5 gatſch zuruͤckgehalten geweſenen Fuͤrſten Alexan⸗ 


bloß auf Reiſen, 


kelckgekommen, und vom Admiral, Grafen Des 
Geneys, 


großen Volksmaſſe und dem Freudengeſchrei 
berjeben, am Mels della Lanterna empfangen, 


worunter ſich der Koͤnig und ſeine Familie be⸗ 


0 ber, — Ibrahim Paſcha hat einen Verſuch mit 


EN. 5 
Laut Nachrichten aus Warſchau ſoll im naͤch⸗ 


Koͤnig von Polen, und die Eroͤffnung des polni⸗ 


chen Reichstags Statt finden. Man will da⸗ 


ſelbſt den ſeit längerer Zeit in der Feſtung Mun⸗ 


der Ppfilanti in Geſellſchaft ruſſ. Offiziere gefehen 
1 25 und verſichert, er habe, durch das Fuͤr⸗ 
wort eines großen Hofes beim Wiener Kabinet, 
ſeine Freiheit erhalten. Muͤrnb. Zeit.) 
Pe Italien. ee 
Genua, vom 8. Januar. — JJ. MM. der 
König und die Königin find von Nizza hieher zu⸗ 


und unſerm General⸗Gouverneur, 
Marquis D'Pennes, unter dem Zuſtroͤmen einer 


worden. 


n Lage, in Betreff eines aͤgyptiſchen 
Kophten, Namens Kaſchias, den man zu lebens⸗ 


7 


wieriger Einſperrung in dem Gefaͤngniß der In⸗ 


quifition verurtheilt hat, welche ganz geheim er⸗ 
folgte Verurtheilung einer Intrigue der Propa⸗ 
ganda zugeſchrieben wird. Bisher hatte man 
geglaubt, er ſei ohne Stütze, weil fein Vaker, 
eine ber erſten Perſonen des Hofes des Pacht 
von Aegypten, geſtorben ſey. Dieſer war aber 
und dermalen, nach feiner 
Rückkehr, fordert der Paſcha die Freilaſſung 
des Sohnes. . 10 


Der Graf Alexander Sforza in Nom harte in 


feinem Teſtament demjenigen Bilde der heiligen. 
Jungfrau, welches die meiſte Verehrung der 
Gläubigen genöffe, zwei goldene Kronen be⸗ 
ſtimmt. Das mit dem Vollzug dieſer Verfuͤgung 


beauftragte Capitel von St. Peter zu Rom hat 


die Kronen dem Bild in der Kirche di Gesu 
vecchio in Neapel zuerkannt, und am 30. Der 
zember wurden fie demſelben durch den Cardinal 
Erzbiſchof in Gegenwart einer Menge Zuſchauer, 
fanden, aufgeſetzzt. = 
Turkei und Griechenland. 
Napoli di Romania, vom 21. Novem⸗ 


* 
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ſten April die Krönung des Kaiſers Nikolaus als 


Die e Regteung befindet ſich in einer 
bedenkliche 


1500 Arabern gegen das Land bei Caritena ge⸗ 
macht, iſt aber dabei an drei verſchiedenen Orten 
mit Verluſt geſchlagen worden. Er wollte auch 
gegen die Provinz Calarrita vordringen, fand 
aber Widerſtand in Triſſoram. Die Griechen 
erwarteten ihn in den Paͤſſen von Sopotos, allein 
er kam von da nach Tripolitza zuruͤck. — 
Muſtapha Bey in Candia kann ſeine Truppen 
nicht bezahlen, und ſie wollen nicht mehr gehor⸗ 
chen. Er hat nun die Abgaben verdoppelt. 
Konſtantinopel, vom 5. Januar. — Man 


erwartet hier naͤchſtens Hrn. v. Ribeaupierre. 


Hr. v. Minciaky ließ bereits das ruſſiſche Hotel 
in Bujukdere zu ſeiner Aufnahme einrichten. Der 
Sultan ſoll auf den Hoſpodar der Moldau ſehr 
ungehalten ſeyn, weil er den, dem Bothſchafter 
entgegengeſandten Mihmidar auf ein bloßes Ge⸗ 
ruͤcht hin, veranlaßt hatte, zu deſſen Empfang 
nach Sculeny aufzubrechen. Man will ſogar 


wiſſen, der Mihmidar habe Befehl erhalten. 


nach Jaſſy zurückzukehren, und dort zu bleiben, 


bis er auf officiellem Wege von dem Tage der 


bevorſtehenden Ankunft des Botſchafters unter⸗ 
richtet werde. In Jaſſy waren große Zuberei⸗ 
tungen zu deſſen feierlichem Empfang getroffen. 
Die Unterhandlungen zur Pacification Griechen⸗ 


lands, welche Hr. Stratford- Canning bisher, 5 8 


iſolirt betrieben, und dabei von dem Reis⸗Effen⸗ 
di nur abſchlaͤgige Antworten erhalten hat, find. 
noch in der alten Lage. Nur ein, gemeinſchafeli⸗ 


cher Schritt der europaͤiſchen Maͤchte verſpraͤche 


ein beſſeres Reſultat, und deshalb wird Herr 
von Ribeaupierre von den Griechen ſo fehnlich 
erwartet. Indeſſen iſt es wohl zu 1 8 9 55 
daß Kaiſer Nikolaus geſonnen ſeyn ſollte, den 
Griechen den Frieden ſeines Reiches aufzuopfern, 
nachdem der innere Zuſtand Griechenlands kein 
Geheimniß mehr iſt,. — Man erwartet nun den 


Marquis Nibeanpierre mit einiger Neugierde in 


Bezug auf die zu eroͤffnenden Unterhandlungen 
wegen der Pacification Griechenlands. Peters⸗ 
burger Nachrichten uͤber Odeſſa melden, daß der 
engliſche Miniſter des Auswaͤrtigen, Hr. Can⸗ 
ning, ſchon am 29. Auguſt die ihm von der grie⸗ 
chiſchen Inſurgenten⸗ Regierung aus Napoli di 
Romania zugeſchickte Vollmacht zur Eroͤffnung 
von Unterhandlungen, dem kaiſerl. ruſſiſchen 

Staats ſecretair Grafen von Neſſelrode abſchrift⸗ 

lich mitgetheilt hatte. Man glaubt daher, daß 
ſobald der Marquis Nibeaupierre hier eingetrof⸗ 
fen iſt, dieſe Unterhaudlung unverzuͤglich gemein⸗ 


\ 


> Geldes; wenn daher die Rechnung nicht uͤber⸗ 
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ſam bon ihm und dem engliſchen Geſandten rea⸗ 
füiſirt werden durfte. — Das Syſtem der Re⸗ 

formen macht raſche Fortſchritte und verſpricht 
immer wahrſcheinlicher den beabſichtigten Erfolg, 
Nur in Aſien, wo die Zahl der Verbannten und 
Flüchtigen ſehr groß iſt, zeigt ſich hier und da 
Oppoſition. In Aleppo mußte ſich der Paſcha 
flüchten, um der Wuth der Janitſcharen zu ent⸗ 
gehen, und der Ferman zu deren Aufloͤſung war 
noch nicht vollzogen. ) Aehnlicher Widerſtand 
droht ganz in der Nähe der Hauptſtadt auf der 
afiatifchen Seite, wo die Zahl der Unzufriede⸗ 
nen ſich täglich mehrt. Indeſſen verfolge der 
Sultan feine. Plane raſtlos, und der eben zuruͤck⸗ 
gekommene Kapudan⸗Paſcha, vereint mit dem 
Großweſſier, dem Neis-Effendi und dem Kiaja⸗ 

Bey, unterſtüͤtzen ihn mit großer Energie. — 
Es heißt, man werde im Hafen eine fliegende 
+, Brüche erbauen, von der man berechnet, daß ſie 

der Regierung 1 Million Paras täglich einbrin⸗ 
gen werde. (Ein Para iſt 5 Pfennige unſers 


beiten an den neuen Kaſernen gehen ruͤſtig fort; 
ihre innere Einrichtung iſt ſehr forgfältig. Die 
von Davud⸗Paſcha wird 6 Regimenter faſſen, 
die von Ramiz Sſchiflik 4, die von Scutari J. > 
Vis zur Mitte des kuͤnftigen Jahres werden fie 
bewohnbar ſeyn. Es giebt jetzt 21,800, Mann 
neu uniformirter und exercirter Truppen, von 
denen der größte Theil in Konſtantinopel befind⸗ 
lich iſt. Vor 25 Tagen waren in Boli 10,000 - 
Mann verfammelt, von denen man vermuthet, 
daß die Haͤlfte bereits in verſchiedenen Detache⸗ 
ments nach Konſtantinopel gekommen iſt. Im 
Arſenal find bis jetzt 1ooo Mann, die aber auf 
4000 erhoͤht werden ſollen, Topſchis (Artilleri⸗ 
ſten) zählt man 16,000; kuͤnftig follen es 30,000 
werden. So iſt die Staͤrke der Armee 48,809 - 
Mann. Kombaradſchis (Bombardiere) zählt 
man 6000. Künftig ſoll Konſtantinopel 120% 
Kann Garniſon haben; die verſchiedenen Pa 
ſcha's werden 180,000 Mann befehligen, ſo, daß 
die Aemee 300,000 Mann ſtark iſt. (Es fehlen 
alſo nur noch 278,800 Mann!) — Aus Athen 
haben wir am 30. Dezember durch einen Tarta⸗ 
ren die Nachricht erhalten, daß Reſchid⸗Paſcha 
die Citadelle eng eingeſchloſſen haͤlt; derſelbe fol 
auch der Regierung die Bedingungen uͤberbracht 
haben, unter denen es kapituliren will. — Ei 
anderer Tartar, der aus Agrafa in Albanien ge⸗ 
kommen iſt, hat die Nachricht gebracht, daß da⸗ 
ſelbſt eine Revolution der Griechen ausgebrochen 
ſey. Er war zugleich Ueberbringer von mehre 
ren Koͤpfen, die Ismall⸗Paſcha ſandte, welcher 
offenſiv gegen die Jnſurgenten verfahren iſt. u 
zuſten erfuhren wir, daß der Paſeha Mouſch ſich 
empoͤrt hat. Die Pforte hat Galib⸗Paſcha von 
Erzerum beauftragt, gegen ihn zu marſchiren; 
der Empoͤrer iſt ein Kurde; fein Gouvernement 
liegt öftlich vom Ser Wan. 
Ode ſſa, vom 6. Januar. — Marquis von 
Ribeaupiere hat uns endlich verlaſſen, um ‚feine. 
Reiſe nach Konſtantinopel anzutreten: Es heißt 
er werde ſich einige Zeit in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Moldau und Wallachei aufhalten, um über den 
Zuſtand dieſer Provinzen in Bezug auf die Con⸗ 
vention von Akſerman Bericht an Se, Maß den 
Kaiſer zu erſtatten. — Die neueſten Briefe aus 
Konſtantinopel vom 30, December bringen nichts 
Erhebliches. Der Koͤnigl. Preuß. Geſchaͤfts⸗ 
träger bei der Pforte, Freiherr von Miltig, halte 
feine Inſtruktion in Betreff der von den eüropal⸗ 
ſchen Mächten zu Griechenlands Paciß kation dem 


dies eine treffliche Actien⸗Spekulation.) — Im 
naͤchſten Fruͤhling ſagt man, ſollen neue Truppen 
uber Miſſolonghi nach Morea geſchickt werden. 
Der Großherr wohnt täglich den Uebungen der 
neuen Truppen bei, und hat nach Art der Bim⸗ 
baſchis eine Reitpeitſche in der Hand, mit wel⸗ 
cher er auf diejenigen ſchlaͤgt, die ihm nachläßig 
ſcheinen. Die Pagen des Galata „Serails, die 
man in den Waffen geübt har, ſind ihm vorge⸗ 
ſtellt worden. Er iſt ſehr zufrieden mit ihnen ge⸗ 
weſen, und hat ſie im Serail behalten. — Eilf 
Johniſche Unterthanen, die man im Gefaͤngniß 
(Bägno) gehalten hatte, ſind auf Verwendung 
der engliſchen Gefandtfchaft in Freiheit geſetzt 
worden. Einer davon hatte 17, die andern 11 
Jahre daſelbſt zugebracht. Das Prinzip der 
neuen Organiſation ſcheint Eingang im Volk zu 


tkieben iſt, wie es ſehr den Anſchein hat, ſo waͤre 
m 


finden. Zweiunddreißig Oberſte find in voller 
Thakigkeit, zwölf in Konſtantinopel, fünf in Ru⸗ 
melien, die andern in Perſien. () Beſonders 
die Letztern haben ihre Regimenter ſehr leicht for⸗ 
miren koͤnnen, und ſchicken den Ueberſſuß ihrer 
Nekrüten täglich nach Konſtantinoßel. Die Ar⸗ 


Bekanntlich herrſchen in Aleppo einige Häupter 
„der Janftſcharen eben fo unabhängig als früher die 
Pauker der Mamelucken in Aegypten und moͤch⸗ 
ten wohl nur durch bedeutende Se be⸗ 


se rmingen werden können. D 


Seghnſucht die Ankunft des Marquis v. Ribeau⸗ 


land zu unterhandelnn. 
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Diban gemeinſam zu machenden Anträge erhal⸗ | 


ten, und bereits dem Reis⸗Effendi eine Note 
übergeben. Die Griechen erwarten nun mit 


pierre, weil alles anzeigt, daß ſodann dieſe An⸗ 


träge; auch von Seite Rußlands unterſtuͤtzt, mit 


Energie betrieben werden duͤrften. (Allg. 3.) 

Jaſſy, vom 15. Januar. — Der Kaiſerl. 
rufſiſche Geſandte bei der hohen Pforte, geheime 
Rath von Ribeaupierre, hat geſtern ſeine Reiſe 
über Bukureſt nach Konſtantſnopel fortgeſetzt. 
Der ihn begleitende Staatsrath von Fonton und 


der Legationsſekretair v. Berg, ſind ihm heute 


Morgens nachgefolgt. Zur Begleitung der ruf⸗ 
fifchen Geſandkſchaft durch das moldauiſche Ge⸗ 
biet bis an die walachiſche Grenze ſind außer dem 
Großwornik Conſtantin Konaki, eigentlichem 
Mihmandar und Reiſe⸗Commiſſair auch noch von 
Seiten des Hoſpodars deſſen Schwiegerſohn 
Hettmann Gregor Ghika, und von Seiten der 
Landes⸗Weſtierie der Aga Alexander Balſch, als 
beſondere Mihmandars, beigegeben worden. 

„Ein Schreiben aus Corfu meldet: „Ibrahim⸗ 
Paſcha, welcher mit feiner Armee noch immer 
in Modon iſt, war zu Ende November in großer 
Verlegenheit, weil er nur noch auf zo Tage Le⸗ 
bensmittel hatte. Mehrere joniſche Schiffe bega⸗ 
ben: ſich hierauf mit Lebensmitteln von Zante 
nach Modon. In den erſten Tagen des Dezem⸗ 
bers ging auch eine oͤſterreichiſche (7) Convoi mit 


einigen Schiffen verſchiedener Nationen mit Le⸗ 


bensmitteln für die Griechen nach Napoli di Ro⸗ 
mania ab. — Der Vice⸗Admiral Codrington iſt 


zum Ober Befehlshaber der brittannifchen See⸗ 


macht im Mittellaͤndiſchen Meere ernannt wor⸗ 
den. Er wird am Bord des Linienſchiffes Aſig 
in Corfu erwartet. — Der Ritker Dandolo iſt 
zum Ober⸗Befehlshaber der Oeſterreichiſchen See⸗ 
macht in der Levante an die Stelle des Marcheſe 
Paulucei ernannt worden. — Aus Konſtantino⸗ 
pel erfährt man, daß der engliſche Geſandte 
noch fortfaͤhrt, mit der Pforte wegen Griechen⸗ 


Der Preeurſeur von Lyon ſagt: „Wir erfah⸗ 
ren durch Briefe aus Griechenland, daß die 
Kapitanys und das Volk einen konſtitutionellen 
König: wuͤnſchen. Man wirft die Angen auf 
Guſtav ehemaligen Konig von Schweden oder 
feinen Sohn!“ Muͤrnb. Zeit.) 

Das Dampfſchiff des Kapt⸗ Haſtings iſt in 
den erſten Tagen d. M. bei ſeiner Abfahrt von 


e ee 


Syra geſehen worden. Das Gerücht ging, daß 
es bei Samos zu einer Abtheilung der von 
Miauli befehligten hydriotiſchen Flotte ſtoßen 
und mit dieſer einen Angriff gegen Scala⸗ nuova 
verſuchen werde. ; Re 5 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 

Briefe aus Jamaika vom 24. November mer 
den nun beſtimmt, daß an den verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchten von einem Aufruhr in Hayti nichts iſt. 
Wahr iſt bloß, daß auf des Conſuls Liſter Ver⸗ 
langen das Brittiſche Kriegsſchiff Harlequin 
dorthin geſegelt war. Inzwiſchen war viel Miß⸗ 
vergnügen auf der Inſel, obgleich Gen, Boyer 
die verhafteten Generale Nord, Prophete und 
Andere hatte in Freiheit ſetzen laſſen. 5 

Der Nachfolger des Dictators Francia in Paz 
raguay, Bernardino Zapidas, hat aus Ascen⸗ 
ſion vom zten September folgende Proklamation 
erlaſſen: „Einwohner von Paragugy! Der un⸗ 
dankbare Abendand wollte, um feinem Ehrgei 


und den Launen feiner Auhaͤnger Genuͤge zu Tei- 


ſten, uns in das Blut, die Trauer und das 
übrige Ungemach verwickeln, die auf dem ame⸗ 
rikaniſchen Feſtlande laſten, ſeitdem einige Raben: 
ſtoͤrer geſucht haben, es von ſeiner vormaligen 
Regierung zu trennen. Er hat mit allen ſeinen 
Genoſſen die gerechte Zuͤchtigung ſeines Verbre⸗ 
chens empfangen. Freuen wir uns darüber, und 
danken der goͤttlichen Vorſehung; es hat ſich 
nichts unter uns geaͤndert. Sollte aber trotz 
meiner Wachſamkeit in der Ausuͤbung der mir 
proviſoriſch anvertrauten Regierung noch irgend 
ein Verraͤther in den acht von mir adminiſtrirten 
Departements vorhanden ſeyn, ſo moͤge ihn 
Reue ergreifen, und er auf daſſelbe Loos, wie 


ſeine Brüder gefaßt ſeyn. Einwohner von Pa⸗ 
"ragnay! Unſer Glück und das koͤnftige Schickſal 


unferer Kinder werden, ich ſchwoͤre es und darf 
es auch verheißen, durch dieſelbe Hingebung zu 
unſerm gegenwaͤrtigen Syſtem, durch weiſe 
Veraͤnderungen, die unſere Ruhe begruͤnben 


ſollen, geſichert werden, aber nicht durch Revo⸗ 


lutionen, welche dieſe ſtoͤren koͤnnten. Bleibt 
demnach ruhig und achtet die Behoͤrden. Dieſe 
werden ſich nie von der Bahn des Geſetzes ent: 
fernen; und derjenige, der ſein Betragen nach 


dieſem -eintichtet, wird, wie die Erfahrung uns 


bereits gelehrt hat, hinreichende Buͤrgſchaften 


zur Erhaltung feines. Lebens, feiner Ehre und 


feiner Wohlfahrt beſitzen. Empfehlen wir uns 


— 


Gott, um uns niemals von feinen Vorſchriften 
VVV 


Die Zeitung von Cadiz, die beiden Welten, 


vom 29. Dez. meldet, Nachrichten aus Para⸗ 
guay vom 8. Sept. ſpraͤchen von einer Reiſe 
des Dr. Francia nach Pilar, um dort bei einer 
Verſammlung von Abgeordneten der neuen klei⸗ 
nen Republiken den Vorſiz zu uͤbernehmen; die 
Doktoren Cordova und Cofio, Erſterer Repraͤ⸗ 
ſentant der fuͤnf foͤderirten Provinzen von Ober⸗ 


Peru, und der Andere derjenigen von Cordoba, 


alta, Corientes und Santa⸗Fe, ſollten derſel⸗ 


ben gleichfalls beiwohnen. Es waren über dieſe 


NS 


unvermuthete Verſammlung mehrere Gerüchte 
in Umlauf; die Einen glaubten, es ſolle ein Plan 


des Dr. Franzia in Ueberlegung gezogen werden, 


eben zu fuͤrchten. 


die Ueberreſte eines alten Gebaͤudes, welches 
ſchon viele Jahrhunderte in der Erde begraben 


beruͤckſichtigen. 


die Andern, es werde die Rede davon ſeyn, 
Mittel zu finden, um dieſe Provinzen gegen die 
Abſichten des Kajfers von Braſilien zu verthei⸗ 
digen, ohne die Intereſſen von Buenos⸗Ayres, 
oder die ehrſuͤchtigen Plane Bolivars dabei zu 


Die Ausbeutung der Minen in Mexico faͤngt 


an Reſultate zu liefern. Briefe aus Vera⸗Cruz 
S u Dezember melden, man habe bereits 
2 Mi 


llionen an Gold zu Tage gefoͤrdert, und 


nach dieſer Stadt gebracht, die in dem erſten 
England abgehenden Kriegsſchiffe verladen 
werden wuͤrden. BES 


nach 


Vermiſchte Nach richten. 
Einem Briefe aus Wien zufolge, befand ſich 


der beruͤhmte Bethoven fehr leidend an der Waſ⸗ 


ſerſucht, fo daß man alle Ur ſache hatte, für fein 


Man ſchreibt aus Palermo: Die häufigen Ne⸗ 


genguͤſſe, die im Monat October ſtatt fanden, 


haben Gelegenheit zu einer wichtigen Entdeckung 


gegeben. Man hat am Seeufer bei Marſola, 
nachdem das Waſſer dies Land angeſpuͤlt hatte, 


geweſen war, entdeckt. Zuerſt entdeckte man 5 


Fußgeſtelle von Saͤulen, und einen Fußboden mit 


Moſgik⸗ Arbeit. 


880 Dann entdeckte man ein Ge⸗ 
baͤude, welches 


mit einer Mauer uugeben war. 


Es iſt neulich ein Verſuch gemacht worden, 


Papier aus Kartoffelſchalen zu verfertigen. Jetzt 


wird vorgeſchlagen, das duͤrre Laub der Waͤl⸗ 
der hierzu als Material zu verwenden. Das 
faſerige Blattgewebe ſcheine hierzu noch weit 
geeigneter zu ſeyn, wenn auch nur zu groben 
Sorten des Packpapiers. 5 


Die Entdeckungsreiſe des Kapitains von Kotz 
bue, welche unter dem Befehle dieſes Haupt⸗ 
mannes unternommen und durch ſeine Landung 
in Kronſtadt beendigt worden iſt, wird naͤchſten 
erſcheinen. Er hat die an die ruſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen ſtoßenden amerikaniſchen Kuͤſten, die aleuti⸗ 
ſchen Inſeln, die Kuͤſten von Kaintſchatka, und 
das ochotskiſche Meer beſucht. Sodann mehren 
Inſeln des großen Oceans; er war auf der 
Sandwich⸗Inſeln, und auf Owaihi eben zu ber 
Zeit, als die Gebeine des Königs und der Koni 
gin dorthin gebracht wurden, und endlich zu 
Manila, welches er am 1. Jauuar v. J. verließ. 
Der Naturforſcher Dr. Eſchholz, welcher die 
Reiſe mit Hrn. v. Kotzebue gemacht hat, iſt in 
London zurückgeblieben, und wird die Meifeber 
ſchreibung in naturhiſtoriſcher Hinſicht liefern. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie, mi 
dem Herrn Paſtor Heinrich zu Groß⸗Bargen 
bei Trachenberg, geben wir uns die Ehre, thai 
nehmenden Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, und uns mit unſern Kindern 
zu fernerem guͤtigen Wohlwollen zu empfehlen 

Neumarkt den 30. Januar 1827 
N Paſtor Jacobi nebſt Frau. 


Unſere am 23. Januar vollzogene Verbindung 
beehren wir uns unſern Verwandten und Freün⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen. 2 
N Fr. Penzholz, Paſtor in NINE 
bei Goldberg. 3 
kouiſe Penzholz, geb. Martin 


Die heut Nachmittag 2! Uhr esfolgte glücklich 
Entbindung meiner Frau, geb. v. Stockmans, 
von einem gefunden Knaben, zeigt allen Ver 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt au. 
Beuthen den 1. Februar 1827. 3 

von Gallwitz, Rittmeiſter und 
Esk. Ehef im aten Ulanen Neg. 


x 


3 15 1 Ms., fruͤh um 2 uhr, endigte 
an Unterleibs⸗Entzuͤndung mein geliebter Mann, 
der hieſige Coffetier und Besitzer des Gaſthofes 
zum goldenen Kreutz, Franz 
einem Alter von 45 Jahren feine irdiſche Lauf⸗ 
hahn. Indem ich dieſe betruͤbte Anzeige meinen 
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* 


Ohne eine ed 5 Krank 
heit ſtarb den zten d. Mts., Morgens nach 


6 Uhr, am Nervenſchlage, unfere innig geliebte 


Gottwald, in 


Goͤnnern, Verwandten und Freunden widme, 


bin ich auch ohne Beileidsbezeigung ihrer 0 
nahme an meinem, ſchmerzlichen Verluſte gewiß. 
Münſterberg den 30. Januar 1827. 
Franziska verw. Gottwald, geb. 
Aumuͤller, zugleich im Namen 
des abweſenden Sohnes, 
Franz Gottwald. 


— 


zeugt halten. 


Tochter, Gattin und Schweſter, Julie Geiſeler, 
geb. Heinzius, im 4aſten Lebensjahre. Von 
tiefem Schmerz ergriffen, widmen wir dieſe An⸗ 
zeige allen unſern Verwandten, Freunden und 
Bekannten, indem wir uns ihrer Theilnahme : 
auch ohne beſondere Beileidsbezeigungen überz 
Breslau den 4. Februar 1827. 
Der Kriminal-Rath Heinzius, als 
8 Vater. = 
Der Hauptmann Geifeler, als Gatte. 
en Hein zius, als Schweſter. 
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8 8 Pr; Coutant. . % 5 
8 8 Wechsel = Sea Briefe Geld 8 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, — ER 8 
Hamburg in Banco. . à Vista 15598 — 8 
Ditto „ 4 W. 5 — 8 
5 5 Ditto 2 Mon, — 158 8 
J London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 283 6. 28 8 
8 Paris für 300 Fr. 2 Mon, — 8185 8 
S Leiprig in Wechs. Zahl. „| a Vista | 104 | — 8 
I Dito M. Zahl 58 
Augsburg.. 42 Mon. 1048 — 8 
Wien in 20 Kr... a Vista — 3 
Dee leon. 1035 8. 
; Berlin I Vista | — 1008 8 
4 Dito 2 Mon- 998 8 
Geld - Course. Se 5 
Holland. Rand - Duoaten . | ne 97 FE 
Raiserl,,Dueaten « nee. — 9 8 
Eriedrichsilor 408 Ren. — 1143 
8 1 


Wechsel, Geld⸗ und Effecten⸗ „Course von Vreslau 


vom ten Februar 1897. 


T PTS ® 


Wiener Einl. Scheine 8 e —a 
Ditto Metall. Obligat. 922 

- Ditto Anleihe-Loose 3 — — 
Ditto Partial-Obligat .- 
Ditto Bank-Agtien - 

Sebles. Pfandbr. von 1000 Rthlr. / 1045|: — 
Ditto Ditto 500 Rthlr. 1.4 1090 — 
Dirto Ditts 10⁰ Rb 4 


: IS: Pr Bosch Ne 

Effecten - 5 e 8 
Banco Obligationen. 3 8 
Staata- Schuld- Sclleine 4 842 
Prenfs. Engl. Anleihe von 1818.5 — un 
Ditto Ditto von 1822.5 — © 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 6 — 5 8 
Chur märkische ditto 44 — | 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4923 8 


Breslauer Stadt-Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 


* 
8 2 


Holl. Kans et Certifieäte 


0 
0 
» 
. 
4 
0 


ee e Montag den Steit: Jocko. Vorher: Der Koͤnig von gefiern. 
Maria Louiſe von Orleans. 


Dienſtag den ten: 
Mittwoch den 7ten: 

= der 
Dionnerſtag 
Freitag den gten: 
i eldherr. 


n Sten: 


Soung end den roten: 
Berliner in N 


Jocko. 
udenſchenke. 

Jocko. 
Jocko. 


Vorher; 


Vorher: Der mer. 
Vorher, auf Verlangen Der alte 


ode Derten, Die ? 


Das Abentheuer in 


deu einudiet: 


m — 40% — 


Ju der Denen Schleihen ns Eibeditten, Wilhelm Grub Roms 
| Buchhandlung iſt zu haben: 

8 Thieme, M. r Mährchen und Sagen fuͤr die Jugend, ate Auſtage: 8. Berlin, | Einer gs 

1 thir. 15 r. 

Goßner, * Martin Boos, der Prediger der Gerechtigkeit die dor Gott gilt, Wie Boos Bildnß 

gr. 8. Leipzig. Tauchnitz. 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Breithaupt, H. C. We, Sammlung arithmetiſcher nebungsaufgaben. gr. 186 ‚orten, 

thlr. 5 


Oßwald. 
Eſchen mayer, C. A., die einfache Dogmatik aus Vernunft⸗ e und Sg gr. A 
Tubingen. Laupp. . R Rthlr. 20 . 


No u veau x Livres f angeln 
Guide du Voyageur en France, divise en ing regions par Reichard avec une nouvelle 60 ö 
de France et une couverture gravee offrant diverses monumens de France et la carte des 
environs de Paris 12. Heidelberg. br. 2 Achlr. 25 Sgr. 
Horticulteue frangais, ou le Jardinier amateur, traité complet, theorique et pratique du Jar 
dinage, divisé en huit. livres, par M, rohe orne de planches. 12. ‚Paris, 1825. br. 
5 Rehlt. 
Memoires de Robert Guillemard sergant en retraite suivis de documens historiques, la plu- 
Part inedites de 1805 ä 1825: 2 Nah 8. Paris. 1826, br, - 6 Rib! 


Architecture moderne de la Sicile, ou Recueil de plus beaux oniimenk 15 
ligieux et des Ediſices publics et partiouliers les plus remarquables des prin. 
-cipales villes de la Sicile, mesurés et dessinés par J. Fare et L. — 5 
Architeetes. Imprime chéz Paul ‚Reuonard: @Baris, 7 ; \ 


Unter dieſem Titel, geben die beiden Architecten Bittorff. und Zanth gadiz aus reh | 
517 0 uͤber die Bauwerke Siciliens heraus, welche die hoͤchſte Aufmerkſamkeit, fowohl der B 

ünſtler als des Geſchichtsforſchers der Baukunſt verdienen. Fuͤr die Treue der Sa 
buͤrgt die außerordentliche Sorgfalt die darinn ſichtbar wird, und an Zartheit und Schönheit iu 
der Ausführung ſtellen ſich dieſe Hefte dem Beſten gleich, was in dieſer Hinſicht vorhanden if 
Die 1 ſind, was fuͤr den Zweck dieſer Abbildungen am gesigentfien iſt in Umeifen 2 
darge 75 
Das ganze Werk wird aus ach tzehn Lieferungen, jede von vier Blaͤttern in Groß⸗Folio hs 
ſtehen, die Grundriſſe, Aufriſſe, die Verzierungen und einzelnen Theile der Gebaͤude enthalten, und 


15 die Auen Palaſte, Kloͤſter, Hospitäler, öffentliche Brunnen und merktwuͤrdige Privathaͤuſer 


umfaſſen. Das Werk kommt auf Subſcription heraus, und der erklaͤrende Tert wird mit dem letz⸗ 
ten Heft geliefert; alle Monat kommt ein Heft heraus; vier Hefte find beretts erſchienen, und das 
erſte Kor in der eee e e zur Aa 9 vor, wo auch Subfeviption augen 
men wird. i 


Serre prets in Conkant, chr. Nh) Dreslau den 5, Februar 1827. 

a Hoͤchſter „ Mitt. Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 pf. 1 RNthlr. 13 Sgr. 3 98 — 1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗ a 
No den £ Athlr. 17 Sgr. 0 — 1 RKthlr. ie Sgr. > — 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. 


+ Kehle. 25 Sgr. 6 Pf. 
2 Nthlr. 24 Sgr. # e Nthlr. 22 Sgr. = Pf. 
— 1 e 15 Sor. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. Pf. 


„ B Hage? 
3 . 5 5 


Hafer Nehlr. 26 Sgr. 
ni 1 Rthlr. 18:Ggr. 7 


— „ Rthlr. 27 Sgr. 9 1 


1 
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Beilage zu No. 16. der privilezirten Schleſiſchen Zeitung. 


Be nen Vom F. Februar 1827. . 5 
2 2 2 * — 2 2 —: 


. 


: Ungefommene Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf von Puͤkler, Kammerherr, von Thomaswaldau; Herr v. 
Dobbler, von Ottmachau; Hr. Schimmelpfennig v. d. Oye, von Zaborowo; Hk. v. d. Goltz, von Ko⸗ 
nitz; Hr. Kraͤhan, Partikulier, von Sulau. — Im goldnen Schwerdt: Hrn. Gebrdr. Kramſta, 
Kaufleute, von Freiburg; Hr. Faniello, Tonkünftler, von Bologna; Hr. Jaggiotti, von Frarago; Herr 
Neumann, Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. v. Rauer, Hr. v. Strolke, 
Partikuliers, von Wohlau; Hr. Ehrlich, Doktor, von Brieg; Hr. Lauſſant, Kaufmann, von Beune. 
— Im blauen Hierſch: Hr. v. Stechow, von Kozmin. — Im weißen Adler: Hr. Steldler, 
Thierarzt, von Nachod. — In weißen Storch: Hr. Becker, Oberamtmann, von Gros El 
guth; Hr. Peltram, Kondueteur, von Schweidnitz. — In 2 goldnen Loͤwen: Herr Krötzig, 
and⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rendant, von Nimptſch. — In der goldnen Krone: Hr. Kloſe, 
Kaufmann, von Schweidnitz. — Im Privat⸗Logis: Hr. Meyer, Senator, von Gros-Glegqu, 
Herrenſtraße No. 18; Hr. Bärtſch, Oeeonomie⸗Juſpeetor, von Schoͤnjohnsdorff, Nicolaiſtraße No. 7; 


| Hr. Kiepert, Kaufmann, von Hamburg, Ohlauerſtraße No. 63. 


Anzeige.) Mittwoch den Teen Februar um 6 Uhr, Verſammlung der naturwiſſenſchaftli⸗ 
chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur. Herr Lieutenant und Dr. 
Mey er über die von der Gefellfchaft zu redigirende Zeitſchrift fuͤr Handwerker. Herr Profeſſor 

Dr. Chladni wird einige Verſuche mit der Glühlampe, und Herr Prof. Schilling fein bon 
ihm erfundenes und Mikrograph benanntes, dioptriſches Inſtrument vorzeigen, womit man alle 

Arten mikroskopiſcher Gegenftände in beliebiger Vergrößerung der Natur vollkommen getreu nach⸗ 
zeichnen kann, ohne ſelbſt im Zeichnen geuͤbt zu ſeyn. MER 5 


(Vorladung.) Ueber den in 79,622 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. inclusive Ebers dorff, An⸗ 
theil Schlegel, Actibis und Mobilien, dagegen in 71,288 Nthlr. 10 Sgr. 4 6/7 Pf. Paſſivis 
nach dem erſten, nach dem aten rectificirten Inventario aber in 7,88 Nthlr. 15 Sgr. 10 Pf., 
14 Rthlr. 22 Sgr. 3 ½ Pf. und 200 Rthlr. an Immobilig Activ⸗Forderung und Mobilia, dage- 
gegen in 69,709 Rthlr. 18 Sgr. 6/ Pf. Paſſivis beſtehende Nachlaß des am ten Mai 18ar verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzers Carl Joſeph Hof fmann iſt am e5ften Juni 1826 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Born u den e6ften Mai 1827 Vormittags um 9 Uhr 
anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Teriine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haufe 
perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderun⸗ 
gen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, auch ſich über die Beibehaltung des 
0 Anterims-Commun- Mandatarii, Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann, zu erklären. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden werden in . Verordnung vom ı6fen Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Termins durch ein abzufaffendes Praklufiong -Erfenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤu⸗ 
bigern welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Dziuba, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarius Brier vorgeſchla⸗ 
0 „wovon ſte einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ver⸗ 
ehen konnen. Breslau den 19ten September 2826. 5 g = 
3 8 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


7 


3 
* 
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Januar 1827 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. Muͤhler. 10 
(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Verfügung follen verſchledene Utenfilien, welche 
ſich für die Lazareth⸗Anſtalt nicht mehr eignen, als Schemmel, Baͤnke, Waſſer⸗Kannen, Eimer, 
Waſchſchaffe, blechne Becher, Spucknaͤpfe und Loͤffel und eine Quantität alt Bauholz auf dem, 
Hofe der Paradies⸗Kaſerne, Donnerſtag den 8ten Februar c. Vormittags um 10, Uhr oͤffentlich 
gegen baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einladet. Breslau am 
agſten Januar 1827. . Die Koͤnigliche allgemeine Lazareth-Commiſſion. 

( Auction.) Es ſollen am 12. Februar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts n 
dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effekten, beſtehend in Repoſitorien, Las 
dentafeln, einigen kurzen Waaren, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den sten Fe 
bruar 1827 Roͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Juſpektion. SE 

( Subhaſtatſons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Neal⸗Glaͤubigers fol die zu Olbers⸗ 

dorff sub No. 45 gelegene, dem Müller Joſeph Hausdorff gehörige Waſſermuͤhle, welche ger. 

richtlich auf 2647 Rthlr. 5 Sgr. 5 Pf. gewuͤrdigt worden iſt, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtatjon verkauft werden. Die Bietungs⸗Termine ſind auf den 14. April, den 16. Juni und 

peremtorie aber den 16. Auguſt c. Nachmittags um 2 Uhr vor dem Herrn Deputato Ober⸗Landes⸗ 

8 Gerichts⸗Referendario Robewald angeſetzt, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden durch ge⸗ 1 
genwärtiges Proklama eingeladen, in dieſen Terminen, befonders aber in dem letzten und perems 
toriſchen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbie⸗ 
tenden der Zufchlag erfolge, inſofern keine gegründete Widerſpruͤche von den Intereſſenten ges 
macht werden ſollten. Die Tape: diefer Mühle hängt ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Olbers⸗ 

dorff, als an unſerer Gerichtsſtaͤtte aus, und kann ſolche während den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. Frankenſtein den aten Januar 1827. net 85 
„ : Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadt⸗Gericht. 


© BVeriaufder Langnerſchen Wind⸗ und Waffermühle zu Skohl bei 
Jauer, und Vorladung der unbekannten Glaͤubiger der Beſitzerin Langner.) 
Die unter No. 46, zu Skohl belegene Langnerſche Winde und Waſſermuͤhle nebſt Garten und 
Acker zu 35 Schefl. kheinl. Maaß Ausſaat, ortsgerichtlich auf 2418 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrbigt, 
‚fol, auf den Antrag der Realglaͤubiger in Term. goſten Januar, goſten März; und in Termino 
peremtor, arſten May 182% öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungs⸗ 
fähige Käufiuſtige werden hierdurch eingeladen, ſich in den erſten beiden Terminen in der Kanz. 
lei des unterzeichneten Juſtitiarli zu Jauer, in dem letzten und peremtoriſchen Termine aber auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Skohl Vormittags um 10 Uhr einzufinden, und ihre 
Kaufsgebote abzugeben. Zugleich werden alle etwa unbekannte Gläubiger der Muͤhlenbeſitzerin, 
verehel. Lananer, Johanne Eleonore geb. Konrad, hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Ans 
ſpruͤchen an dieſelbe bis zum Termine den 2ı fen May 127, ſpaͤteſtens aber in demſelben, 
zu melden. Die Taxe der Langnerſchen Grundſtuͤcke kann im Gerichtskretſcham zu Skohl und 
Großwandris eingeſehen werden. Jauer den 13. November 186. . 
— ee Das Gerichts⸗Amt von Skohl. Neymann. - 


4 
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| 1 — 407 — = 17 
(proclama.) Auf den Antrag der Bauer Johann Karbſtein ſchen Erben zu Thomas: 
kirch iſt die Subhazıtion des im Ohlauer Kreiſe belegenen Joh ann Karbſtein ſchen Bauergu⸗ 
tes No. 4, zu Thomaskirch nebſt Zubehör, welches im Jahre 1826 auf 8,500 Nthir. abgeſchaͤtzt ift, 
von uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in 
den angeſetzten Bietungs⸗Terminen am rſten Dezember 1826, am zten Februar 1827, be⸗ 
ſonders aber in dem letzten Termine am zten April 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. 
Commiſſario Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reichardt im Termins⸗Zimmer des 
Gerichts in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Spezial⸗Vollinacht 
verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtoͤnde eintreten, erfolgen wird. Die Taxe kann täglich in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. Ohlau den rſten September 1826. 5 : 
EN 8 Kaoͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal>Citation,.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht wird der ſeit mehr als 20 
ee abweſende Handlungsdiener Johann Heinrich Stolzmann, oder deſſen unbekannte 
Erben auf Antrag des Curatoris vorgeladen um in termine praejudieiali den 22 ten März 1827 
in curia hieſelbſt perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und fein Recht an das beim hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗Collegio aſſervirte Vermögen von 60 Nthle, auszufuͤhren. Ausbleibenden Falls 
wird auf die Todes⸗Erklaͤrung erkannt, und dieſes Vermögen dem Teſtamente der Johanna 
Louiſe Schuppe geborne Scholz gemäß, hieſiger Schulz Caffe zugeſprochen werden. 
Auras den 22. May 1826. = Das Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. = 
(Subhaſtations⸗ patent.) Die Poſſeſſion Nro. 98: zu Landsberg, beſteher d aus einem 
Wohngebäude, Stalle, Obſtgaͤrtchen und 1/4 Quart Acker welche auf 127 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich taxirt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Fabianeckſchen Erben im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der peremtoriſche Termin hierzu 
iſt auf den 5ten April c. in loco Landsberg feſtgeſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiermit vorgeladen werden. Roſenberg den raten Januar 1827. 5 = a z 
== ; Bea Königliches Stadt Gericht Fandsberg.. 
(Verkauf des Rirterguts Neuwaldgu.) Das im Fuͤrſtenthum Sagan und deſſen 
Naumburger Kreiſe belegene, und nach der unterm 30. Juny d. J. ausgefertigten landschaftlichen 


Rx Taxe zu 5 Prozent auf 25808 Rthlr. 5 Sgr. zu 6 Prozent aber auf 21823 Nthlr, 26 Sgr. abger 


ſchaͤtzte Rittergut Neuwaldau wird auf den Antrag eines Nealgläubigers in via exeeutionis: zum 
öffentlichen Verkauf ausgeſtellt. Beſitz⸗ und Zählungsfaͤhige werden aufgefordert, in denen, vor 
dem ernannten Deputirten Hrn, Juſtizrath Lauterbach anberaumten Bietungs⸗Terminen, den 
ıften Februar, den zten May, und den zten Auguſt d. J., von denen der Letzte perem⸗ 
toriſch iſt, Vormittags um to uhr im gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Lokale, entweder perſoͤnlich oder durch 
ehörig und geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 
ag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig 
machen, zu gewaͤrtigen. Auf die nach dem letzten Licitations⸗ Termin einkommenden Gebote wird 
in der Regel keine Ruͤckſicht genommen, und wegen Tax⸗ und Kaufsbedingungen beſonders bemerkt, 
daß ſolche in der Regiſtratur einzuſchen ſind. Sagan den 6. October 1826. RE 5 
SE Herzogliches Gericht des Fuͤrſtenthums Sagan. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag ihrer reſp. Verwandten werden nachſtehende Perſo⸗ 
nen: 1) der am 24ffen iR. 1770 zu Schwentnig geborene, im Jahre 1794 von Peilau bei Netz 
chenbach ſich entfernte Dienſtknecht Johann Chriſtoph Zeiske, welcher früher angeblich bei 
dem v. Seidlitz⸗ nachher v. Heiſing⸗ und dann v. Goͤrtzſ chen Cuͤraſſier-Regiment in Ohlau 

als Euͤraſſier in Dienſten geſtanden und auf Urlaub entlaſſen worden, deſſen im Judicial⸗Depoſito⸗ 
rio befisdliches Vermoͤgen 34 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. beträgt; 2) der am ııten July 1783 zu 
Schwenknig geborene, von dem iſten Chraffier Regiment zu Breslau angeblich nach einjähriger 
Dienſtzeit als Cuͤraſſier verabſchiedet und am Iten April 1811 von Schwentuig aus als Fleiſcherbur⸗ 
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ſche auf die Wanderung gegangene Johann Gottfried Philipp, deſſen Vermoͤgen mit 


307 Rthlr. 18 Sgr. im Judiclal⸗Depoßtorio fich befindet; 3) Der am 2often July 1783 zu Schie⸗ 


ferſtein geborene, im Jahre 1809 als Matroſe von Hamburg zuruͤckgekehrte und nach einem Jahre 
wiederum nach Hamburg und von da wahrſcheinlich zur See gegangene Johann Gottlob Hoehl, 
nach feinen Stiefvater auch Klammer genannt, welcher im Judicial⸗Depoſitorio ein Vermögen 
von 21 Allr. 25 Sgr. 9 Pf. hat; 4) der am ıften September 1776 zu Schwentnig geborene, von 
dem v. Se 1 nachher v. Heiſing⸗ und dann v. Goͤrtz ſchen Cuͤraſſter⸗Regiment angeblich 
nach einjähriger Dienſtzeit als Cuͤtaſſier wegen Bruſtkrankheit verabſchiedete und vor etwa 25 Jah⸗ 
ren von Rothſchloß ſich entfernte Schaͤferknecht Gottfried Brauer, deſſen im Judicial⸗ Depoſt⸗ 
torio befindliches Vermögen in 17 Nthlr. 24 Sgr. 1 Pf. beſteht; welche ſeit den angegebenen Mo⸗ 
menten von ihrem Leben und Aufenthale keine weitere Nachricht ertheilt haben, ſo wie deren etwa⸗ 
nige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit oͤffentlich aufgefordert, bis zu oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den zafien März 1927 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Praͤcluſions⸗Termine in der Canzlei 
zu Schwentnig enttoeder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtigten ſich zu melden 
und baſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls dieſelben für todt erklärt und den ſich A 
meldenden geſetzlichen Erben ihre reſp. Vermögens > Antheile werden zugeſprochen werden. 
| Zobten am Berge in Schleſien den 7. Juny 1826. Fe ; 8 
„Das Gerichts⸗Amt der Graf Zedlitz⸗Truͤtzlerſchen Fidei⸗Commiß⸗ Herrſchaft Schwentnig. 
(Bekanntmachung.) Das zur Nachlaßmaſſe des zu Albrechtsdorff Breslauſchen Krei⸗ 
ſes, veiſtorbenen Bauerhofs⸗Beſitzer General gehoͤrende Bauergut No. 22. zu Albrechts⸗ 
dorff, ſoll Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein einzi⸗ 
ger Bietungs⸗Termin auf den 7ten März 1827 Vormittags 9 Uhr im Schloſſe zu Al 
SI brechtsdorff anberaumt worden. Dieſes 3 1/2 Meile von Breslau, 1. Meile von Zobten, 
8 1 1/2 Meile von Canth belegene Bauerguth, (wobei bedeutender Beilaß bleibt) hat 
1 1/2 Hufe gutes Ackerland, iſt von dem Acker der Übrigen Bauern ſeparirt, nach der ſowohl 
im Kretſcham zu Albrechtsdorff wie in biefiger Gerichts⸗Kanzley jederzeit einzuſehenden gericht, 


in ziemlichen Bauſtande. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch au⸗ 


lichen Taxe auf 2465 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden, und find die Gebäude e a 85 


gefordert, in gedachtem Termin zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, und hat der Meile 
und Beſtbietende bei annehmbarem Gebot und Einwilligung der Neal⸗Creditoren, den Zuſchlag 
ſofort zu verhoffen. Zugleich werden alle etwanige unbekannte Glaͤubiger des Bauerhofs⸗Be⸗ 
ſitzer Benjamin General hiermit vorgeladen, ihre Forderungen unter Beibringung der Be, 
weismikkel in gedachtem Termine den 7ten März 17827 perſönlich oder durch einen mit gehoͤrl⸗ 
ger Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu ihnen der Königliche Juſtiz⸗Commiſſarius Herr 
Richter hieſelbſt, vorgeſchlagen wird, anzumelden, unter der Verwarnung, daß ſie im Nicht⸗ 
Erſcheinungsfall mit allen ihren Anforderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen gegen die 
ubrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Schweidnitz den Ften 
September 186. Das Nittmeiſter v. Mutius⸗ Albrechts dorfer Gerichts⸗Amt. 
Su verkaufen.) Ein kleines Haus in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder auch u 
1 : „ im erſten Haufe nach der Albrechtsſtraße sub Neo 13. 
im erſten Stock. = 3 8 == 


(Anzeige.) 


a Zu verkaufen iſt Saamen⸗ Getreide beſter Qualitat, namlich: Erbſen, ae 2 
Haafer, Haidekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen: Roßmarkt 
- Nro. 12, eine Stiege hoch. > Er u „ 


3 Gu verkaufen.) Bei unterzeichnetem find wieder eine Quantität ausgezeichneter ein⸗ und 
zweijghriger Sprung⸗Staͤhre zu verkaufen, die täglich in Augenſchein genommen werden Fönuene 
Die Heerde, fo wie der Werth der Wolle iſt hinlaͤnglich bekannt. ee = 

tet, Gerlach, auf Wiersbie, Lublinitzer Kreis, 

1 x 25 — 5 N 
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(Verkauf ächter Stähre.) Montag den 12. Februar d. J. wird der Stähre-Ver- x 
kauf in der hiesigen Stammschäferei wieder anfangen. Jedem Käufer ist die freie Aus. . 
Wähl der Stähre gestattet, weshalb keine Bestellungen angenommen werden können, 
und gebeten wird, die behandelten Stähre bald möglichst abholen zu lassen. Die Preise 
der Stähre sind den Zeiten angemessen und wie gewöhnlich aus einem besondern Tax- %# 
Register zu ersehen. Zu Vermeidung aller willkührlichen Geschenke an meine Schä- # 
fer, habe ich eine bestimmte Tantieme von 5 pÜt. des Tax: Werthes oder von 1 ı/a Sgr. 2% 
pro Rthlr. bewilligt. Glumbowitz bei Winzig den 21. Januar 1827. Br 
BEE “N, © Erdmann Gre v. Rödern.’ 288 
e e , NE Re 
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(Verpachtung,) Die zwiſchen Ohlau und Brieg, 4 ½ Meile von Breslau gelegene Brau⸗ 
und Brennerei des Dominii Hünern, Ohlauer Kreiſes, ſoll auf drei oder mehrere Jahre an 
einen tuͤchtigen, cautionsfaͤhigen Brauer verpachtet werden. Pachtluſtige werden demnach aufge⸗ 

fordert, bis laͤngſtens Ende Februar &. bei unterzeichnetem Wirthſchaftsqmt ſich zu melden, um die 
Bedingungen zu erfahren. Das Graͤflich Hoverdenſche Wirth ſchaftsamt. 


a (Brau- und Branntweinbrennerei⸗ Verpachtung.) Das Gut Wild ſchuͤtz 
liegt 1 Meile von Breslau an der Weide und einem Muͤhlgraben, welche zwiſchen Teichen, Laub⸗ 
hoͤlzern und Wieſen hinfließend, zu den angenehmſten Spaziergaͤngen und Waſſerfahrten Veran⸗ 
laſſung geben. Neben der Brauerei befindet ſich ein kleiner Garten; dieſe felbft iſt nach neuer Art, 
namentlich hinſichtlich der Doͤrre eingerichtet. Geſchickte Brauer, welche auf Georgi eine vor⸗ 
theilhafte Pacht zu entriren wuͤnſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich zu melden. 
ent = : Dominium Wildſchüͤtz. 
Verpachtung.) Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbarium zu Guhlau, Trebnitzer Kreiſes, 
eine halbe Meile von Prausnitz, an der kleinen Breslauer Straße gelegen, ſoll von Termino Georgii 
a. e, entweder anderweikig verpachtet, oder in Erbpacht verkauft werden, wozu ſich Unternehmer 


beim daſigen Dominium zu melden haben. 


Schaaf Muttern zu verkaufen. f 5 


Durch den vorjährigen Ankauf von 170 Merino-Muiter-Schaafen aus den edelsten 
Heerden des Königreichs Sachsens, welche ich dieses Jahr wieder mit 70 Stück und 
kommendes Jahr zum letztenmal noch mit 100 Stück nach bereits geschlossenen Con- 
tracten complettiren werde, bin ich veranlafst, meine sich hier befindende schon hoch 
veredelte Metis-Mutter-Heerde zu verkaufen. Ich biete daher hiermit 150 Stück Mut- 
ter-Schaafe.von verschiedenem Alter, wovon aber keins über 5 Jahre alt ist, und sel- 
bige sich durch viele Wolle, und sehr geregelte Stapelbildung auszeichnen, zum Ver- 8 

kauf aus, Dieses zur Nachricht für Kauflüstige, mit dem Bemerken: dafs ich selbst 38 
die Auswahl aus meiner ganzen Metis-Muiter-Heerde gestatte. Vom 24. Februar an 2 
werden die Schaafe zum Verkauf aufgestellt seyn, und können selbige dann täglich in 1 


2 


N eee mee, 


Augenschein genommen und gezeichnet werden. Stachau bei Strehlen, den Isten Fe- 
bruar 1827. EI Mloritz von Stegmann. 


1 


© 


(Bekanntmachung.) Da ich geſonnen bin, mein in Wuͤſtewalters dorf liegendes Wohn“ 
haus nebſt Stallung, die dazu gehörende Hänge, Staͤrkhaus, Bleiche und Walke an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verkaufen, fo habe ich dazu einen Termin auf den F7ten Februar Vormittags um 10 Uhr 
in meiner Wohnung daſelbſt feſtgeſetzt und mache ſolches hierdurch oͤffentlich mit der Zuſicherumgg 
bekannt; daß ich gleich nach Abhaltung dieſes Termins, wenn das Gebot annehmlich iſt, den Kon⸗ 
trakt abſchließen werde. „ Gogler. - 


“N 
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= (Pachtgef U ch.) Ein Gaſthof, hier oder in einer Provinzial⸗ Stadt an einer frequenten 


Straße gelegen, wird zu pachten geſucht. Hierauf Reflectirende werden gebeten ihre Bedingun⸗ 
gen in frankirten Briefen unter der Adreſſe k. E., an das Koͤnigl. Intelligenz⸗Comtoir gefällig 
einzuſenden. ; i = ; 


Warnung.) Ich warne Jeden, meinem jüngften Sohn Adolph Hey fe Geld noch Geldeß⸗ 
werth zu borgen, indem ich keine Zahlung fuͤr ihn leiſte. Breslau den Zoſten Januar 1827. 
NER Se 2 - Der Ober⸗Berg⸗Factor Heyfe, 2 
(Erklärung.). Fortdauernde Krankheit und andere Urſachen haben den Entſchluß erzeugt, 
mich freiwillig der Verwaltung und Dispofition meines Vermoͤgens zu begeben, auch dieſe mei⸗ 
nem Bruder dem Kaufmann Ernſt Weidner hieſelbſt, welchen ich als Curator gewaͤhlt habt, 
zu übertragen, Ich erklaͤre dieſes hierdurch öffentlich und mit der Mags gabe, daß von heute ab, 
alle Geſchaͤfte welche mein Vermögen, die Subſtanz und den Niesbrauch deſſelben angehen, nur 
als dann für gültig und verbindend angeſehen werden koͤnnen und ſollen, wenn mein oben gedachtet 
Bruder und gewählter Vermoͤgens⸗Curator dabei zugezogen und feine Billigung zum Abſchluße 
ausdruͤcklich gegeben hat. Breslau den sten Februar 1827. 5 a 
Be BERN Chriſtian Gottlieb Weidner. 28 
(Anzeige und Warnigung.) Es hat ſich ein Unbefugter unterſtanden, ein erzpriefter 
liches Zeugniß für den emigrirten Prieſter Herrn Juſſin, ehemals Meßner in Gierſchdorf bei 
Ziegenhals, dermalen aber in Poſen, auszuſtelleu, meinen Namen nachzukritzeln, und zu diesem 
Behuf ein Siegel nach dem meinigen neu ſtechen zu laſſen. Dieſes Zeugniß iſt von der Hohen 
Conſiſtorial⸗Behoͤrde zu Poſen für falſch anerkannt, und deshalb an Ein Hochwuͤrdiges G. V. 


Amt zu Breslau eingeſendet worden. Indem ich nun dieſen ſchaͤdlichen Unfug öffentlich 


* Mittwoch den 7. Februar d. J. Nachmittag um 


bekannt mache, warnige ich zugleich Jedermann, keine auf mich geſtellte Wechſel, oder Zahlungs 
Anweiſungen von mir anzunehmen, oder darauf Zahlung zu leiſten, auch keine Waaren-Artikl 


fuͤr mich zu verabreichen, weil ich mich auf keinen Fall zur Verguͤtigung verſtehen werde. Kam 
nia den 30. Januar 1827. SEN 


& Der Ersprießer Becker. 
5 RR FTF 7 ; 


uftions = Anzeige. „5 
* Halb 3 Uhr werden die zum Nachlaß 4 
1 Sr. Durchlaucht des Herrn Prinzen Biron von Curland gehoͤrenden ſehr kuͤnſtlichen & 
Hand⸗Zeichnungen und Kupferſtiche im Auktions⸗Gelaſſe des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ — 


= Gerichts gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden. Breslau den 3. Februar 17. 
„5 5 Bebniſch, Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Sekretar. W 
ES EL LIE DEE d SELTLTERTETTTTN 
(Anzeige.) Einem hohen Offizier-Corps zeige ich hiermit ergebenft an; daß ich zur Be 
quemlichkeit deſſelben in meiner Hutfabrik ein Lager von Berliner Militair⸗Effekten nach den 


neueſten Proben und den billigſten feſtgeſtellten Berliner Fabrik⸗Preiſen errichtet habe, als: Czakots, 


dritten Thuͤr des Hausflurs. Breslau den Zıflen Januar 1327. 


Jeder⸗Hüte, ganz leichte Interims⸗Czakots, Dienſt⸗Muͤtzen jeder Art, nebſt einer Niederlage 


der noch zu 19 Militair⸗Effekten. Breslau, Salzring No, 2. S. Noack. 


Auch ſind be mir zu haben, die billigſten ganz modernen ſeldnen Walter Scott Herren⸗Huͤtz, 5 


Salzring Nro. 2. S. Noack. 


> (Anzeige, ), Frische Straßburger Gänſeleber⸗ Pafleten das Stäck ı Nthir., feiſchen Jö, 
diga Soja das Pfund 10 Sgr., Truͤffelwurſt das Pfund 15 Sgr., achtes Tafel⸗Bouillon daß 


Pfund 20 Sgr., beſten Stockfiſch eingewäſſert das Pfund 2 Sgr., Gruͤnberger Wein die Cham⸗ 
pagner Faſche 2 Sgr., iſt zu haben bei dem Stadtkoch Stiller auf der Schuhbruͤcke in dem 


auſe des Kretſchmermittels. 5 
Wandlungs- Verlegung.) Wir haben unſere Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung aus 
dem Vorder⸗Gewoͤlbe in unſer Comptoir verlegt und iſt daher der Eingang von heut an in der 5 


— 
— 


Gebrüder Jahn iſch, am Martt Nero. 16. 


FEN 
1 


— 4 — 25 
2 


* 


8 Anzeige fuͤr Lehrer und este 
Von dem in en Blättern ſchon fo oft mit vorzuͤglichem Beifall genannten und 0 : 
och in der allgemeinen Schul⸗Zeitung 1826, Abtheil. I. No. 4 ſo guͤnſtig beurtheilten und ſo nach⸗ 


r 


N drücklich empfohlenen „wie auch in ſehr vielen ausgezeichneten Stadt⸗ und Land⸗ „Schulen durch 5 


verſtaͤndigen Gebrauch genugſam bewaͤhrten: 
Leitfaden für Sprachſchuͤler von 5 bis 10 Jahren, oder ABE der deutſchen 
Sprache fuͤr Stadt⸗ und Land⸗ edut jeder Confeſſion, von M. E. V. Zehme, 
Ober⸗Lehrer an der Koͤnigl. Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt, wie auch am Schul⸗Lehrer⸗ 
Seminario vor Bunzlau. f 


iſt ſo eben die vierte, abermals vermehrte Auflage mit dem 8 „Nur durch Gebrauch lernt 


man das Brauchbare finden“ erſchienen und in Leipzig bei P. G. Kummer fuͤr 3 Gr., beim Ver⸗ 
faſſer ſelbſt aber, gegen baare Bezahlung, für 2 Sgr. 6 Pf. zu bekommen. Der Anhang dazu, 
oder die 5 Hauptſtuͤcke des chriſtlichen Glaubens mit zahlreichen Hinweiſungen auf bibliſche Ge⸗ 
ſchichten und rlaffifche Bibelfprüche, wird nur auf, beſonderes Verlangen, und zwar als 
Anhang zum Leitfaden für 6 Pf., ohne dieſen aber für 1 Sgr. zu haben ſeyn, gebunden koſtet 
der Leitfaden, ſowohl mit als ohne Anhang, beim Verfaſſer 1 Sgr. 10 Pf. mehr, als ungebunden; 


ein voljtändiges, gebundenes Exemplar alfo noch nicht volle 4 Gr. 3 ein aͤuß erſt geringer 


Preis fuͤr ein ſo reichhaltiges, vielfach . Schulbuch! 


(Musik. Anzeige,) Bei G. G. Förster ist . re Walze 85 das 


Pianof. mit Benutzung einiger Melodien : aus dem Melodram Jocko, und Hinzufügung eines 2 


erläuternden Textes von A. K. 5 Sgr. mit einer Titel- Vignette und dem Motto: 
„Ob Menschen auch ästhetisch schreiben, 32 25 5 
5 85 Alle karm dafür 5 1 r 2 
5 n 108 
a Friſch und von beſter Güte erhielt ir frühen afratiehen Karbe, das Br: 12 Rehlr., & 


En das Pfd. 11 Nehlr., fruͤh engliſchen, das Pfd. 10 Rihlr. und ſpaͤt holländiſchen Karviol, 


das Pfd. 6 Rthlr., das Loth 16 Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr. und 6 Sgr., feine früh engliſche und 
Wiener Glaß⸗Kohlruͤben, früh engliſches und Wiener Welſchkraut, Broculi romani und franzoͤſt⸗ 
ſche Artiſchoken, Karde, gelbe ſchwediſche Ruͤben, Ober⸗ und Unker⸗Nuͤben, mehrere Sorten 


Kohl und Sallaten, Rettige, Nadiſel, Suppen⸗Kräuter, Wurzel⸗Saamen, 1 e 
8 Erbſen, Bohnen und a der Ctur, 20 Rthlr., das Pfd. 6 Sgr. = Fe 


lumen Sa a m e n. . 
Extra vollen Levkoy in allen Farben, Gold⸗Lack und Sommerseac, Betten, wan, ion 


Salfaminen und mehrere andere er — 


a f Sa a m e n. 8 5, 
„Italieniſches und raf iſches Rehgraß, das Pfd. 9 Sgre, A 1 188 5 Pfd. = 
11 Sgr., Honig⸗Graß, das Pfö. 12 Sgr., Spargel⸗Graß, der Scheffel e Rthlr., Senf⸗Saa⸗ ; 
men, der Schſt. 2 Rthlr., Lucerner Klee, der Ctur. 21 Rthlr., Esparſette, rothen und weißen Klee. 
Da ich alle dieſe Saͤmereien direkt und von den beſten Gegenden beziehe, ſo bin ich im Stande, 
im Einzeln und zum Handel moͤglichſt billige Preiſe zu ſtellen. Preis⸗Liſten find bei mir . 
i zu haben, und empfiehlt ſich zu geneigter 200 N 
Schoͤngarth in Breslau, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 5 


rkannmachun g.) Ich mache hierdurch gehorſamſt bekannt: daß die Sclineyiapie % 
von Breslau aus, ſowohl die große, als beſonders die kleine Straße über Goldſchmieden. und 
Liſſa, bis zu mir, ſehr gut und ſchoͤn if, und bitte unter Verſicherung guter Aufnahme, um zahl⸗ 
e Frobelwitz den Iten Februar 1927. Brendel, Gaſtwirth. N 
Schmierfeife) Keſbelſche a 4 Nehlr., andere a 5 5 Rthlee pr. Faͤßel, iſt in beſter Dune, 
lität bei Unterzeichnetem. zu haben. Breslau den "ten Februar we . Be En > 
— Minor, Spangenbergs Eidam in Nro. 37. an der r Koͤnigsbruͤcke, am Mikolaithor. 
(Foo ſen⸗Offerte.) Kauf- Loo fe zur aten Klaſſe Söfter Lotterie und Looſe zur kleinen 
Gel . ſind 15 haben, bei 2 a der lere, e im gruͤnen Polackes. 


+ 


Se a a 


® n a . Sees S eee - 


85 Staat. und Cardinal, © 


8 S S S SSS 

SER. pr. Berliner Flasche 10 Cat, bei 6 Flaſchen a9 Sate, Nepfelſt inen Weins un ſch, pr. Beriineß 

Boutkeille 15 Sgr., bei 6 Flaſchen a 131 Sgr., Ananas⸗Punſch (von Champagner, Rheinwein) 
pr. Champagner⸗Flaſche 20 Sgr., bei 6 Flaſchen a 18 Sgr., Punſch⸗Eſſenz pr. Flaſche 5, 1 
und 20 Sgr., exchufive Flaſchen. 

Neunaugen, beſte Elbinger, pr. Achtel 5 2 Kehle, „eine geringere Gattung A Rehlr. 
Tafel-Bouillon, pr. Pfd. 1 Rthlr., feine, Berliner Cervelat⸗ Wurſt, pr. Pfd. 12 und 9 Syn, 
Zungen⸗Wurſt, pr. Pfd. 8 Sgr. 

A echt italieniſchen Strachino⸗ Käfe, friſche grüne ſpaniſche Weine 

Hamburger Rauchfleiſch und aͤchte Teltower Ruͤben offerirt 
G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


(Bitte) Um jeder möglichen Unterbrechung vorzubeugen, welche nach der Aufnahine 
Nele Schuͤler in mein Inſtitut, jedoch nur derer, die noch keinen Unterricht erhielten, viele 
leicht eintreten konnte, ſo zeige ich hiermit an: daß der neue Lehrkurſus für jene Schüler, dies 
mal den erſten März beginnen wird, bittend: auf dieſe Zeit guͤtigſt Ruͤckſicht nehmen zu wollen. 
Breslau den aten Februar 1827. N 

B. Bog, Vorſteher einer Privat⸗ gehranſtalt, Schuhbruͤcke No. 12. 
85 (Anerbieten. ) Sollten Ein oder Zwei junge Männer von wiſſenſchaftlicher und fitelicher 
Bildung geſonnen ſeyn, gegen eine der Sache angemeſſene Penſion das Baufach zu erlernen, de 
nen weiſt einen im Königlichen Dienſt ſtehenden Bau⸗ Beamten nach, der Kaufmann Werte 
auf der Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 5 


; (Zu vermieshen und Termino Oſtern zu beziehen) jedoch nur an einen ſiſſen 
Miether, iſt auf der äußern Nicolaiſtraße eine ſehr freundliche Wohnung im zweiten Stock, befte 
hend in zwei Stuben und einer Alkove mittler Große vorn heraus, und zwei dergleichen Stuben 
nach hinken, eine lichte Kuchel nebſt Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere Nicolaiſtr aße No. al, 7 
bei dem Eigenthuͤmer. 1 
Vermieth ung.) In dem Eckhauſe der Nibrechts⸗ und Tctharſſen Straße No. 275 if N 
Handlungs > Gelegenheit nebſt Wohnung und dem übrigen nöthigen Gelaß, zu vermiethen an 
Termin Johanni zu beziehen. Das Nähere ſagt Herr Kaufmann Stark, Oderſtraße. ZA 
= (Vermiethung.) No. 1. Urfülinergaffe iſt Parterre eine Wohnung von 2 Stuben, 2 . 
\ koven koven, oder die belle Etage von 4 Stuben 1 Alfove an ruhige Miether zu vergeben. 12 
( GWein⸗Handſung zu vermiethen und auf Termino Oſtern oder J 
cur. zu beziehen) ſehr vortheilhaft gelegen, mit allem dazu erforderlichen Gelaß und Woh⸗ 
Suche zn hierüber bei Herrn Agent Herrmann, Biſchofs Straße Neo, 6. Dun 
— Stiegen „ 
(Zu vermiethen) und Termino Sſtern oder Johanni zu u beziehen find auf der Perrſhaſe 
Nro. 7. vier Stuben, ein Cabinet nebſt e Das Naͤhere Pro, 4, am Ring in der zweiten 
Eta e beim Eigenthuͤmer. | 5 
Vermiethung.) Vor dem Schweſd iter Thore, Garten Straße Niro. 30., iſt der er 7 
Stock nebſt Stallung auf 4 Pferde, auf Oſtern zu beim ehen Das Nähere erfährt man N. 25. 
bei bei Friedrich Wilhelm Kuh. ; 
(Zu vermiethen) iſt Teide Dfiern an der Promen e Nro. 21. eine Wohnung von. 
3 Stuben, hebt Stubenfammer, Rüde, Keller c. i 


Be ee Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Wie und Sonnabends im Verlage ber We 
Bottle Kokuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. ae w Ba 1 


Rene ee Rhode 


. 


